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Zeitgemäße Fragen auf dem Gebiete des Sutterbaues 
unter beſonderer Berüdfichtigung des Zwiſchenfruchtbaues. 


Auszug aus dem von Herrn Prof. Dr. Könekamp⸗ Landsberg, im Ausſchuß für Acker⸗ und Wieſenbau bei 
der Welage am 28. Oktober gehaltenen Vortrag. 


wiederum auf die Bodenfruchtbarkeit im günſtigen Sinne bau (Wickroggen, Raps, Rübſen, Landsberger Gemenge) 
auswirkt, gewinnen. Es kommt aber nicht nur darauf an, ſchaffen. Das Rückgrat der Sommerfütterung wird die 
für normale Jahre genügend Futter zu haben, ſondern der | Luzerne bilden, die auch noch eine ſpäte Herbſtnutzung ver⸗ 
Landwirt muß mit Futterreſerven in ſtärkerem Maße ar⸗ trägt, wenn man ihr nur eine Ruhepauſe von etwa 45 Tagen 
beiten, um auch futterknappe Jahre ohne größere wirtſchaft⸗]zwiſchen dem vorletzten und letzten Schnitt gewährt. Beim 
; Luzernebau iſt we 
E Der Ausſchuß für Ader- und Wieſenbau anſprüche der einge 
bei der Welage hat ſich daher ſchon ſeit längerer Zeit mit Böden muß eine bodenſtändige, wen 
dieſem Problem ſehr intenſiv beſchäftigt und hat es für | kunft gewählt werden, und zwar e 


notwendig erachtet, ſeine Mitglieder gerade jetzt nach Be⸗ SR durch eigenen Samen 
en. 


) n 
m Trodentlima fie Milchvieh auch nicht durch a. ebenjalls a 5 { 
; sE Nine erzwingen. Hingegen ift die Jungviehernährung Man kann Markſtammkohl mit Vorteil auf Wieſenu 
auf Mineralböden in nicht zu trockenen Lagen möglich, vor anbauen, und er hilft uns die Grünfutterzeit im 5 


allem dann. wenn wir die Weidetechnik beherrſchen. Für l verlängern. Denn bei richtiger Sortenwahl verträgt 
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Rein deutſches 


Bauernhaus 


ohne das Jahrbuch des deutſchen Bauern, 
den Landwirtſchaftlichen Kalender für Polen. 


E preis 1.50 sl. Zu beziehen durch die Senoſſenſchaften, Seſchäftsſtellen der Welage und durch Buchhandlungen. 


Früchte. Nach gut bearbeiteten Hackfrüchten kann gewöhnlich 
ſogleich die tiefe Furche in Angriff genommen werden. 
Ohne dieſe tiefe Furche ſoll unbeſtandener Acker nie⸗ 
mals in den Winter gehen. Die Tiefenlockerung iſt aus 
verſchiedenen Gründen dringend nötig. Bei ihrem Vor⸗ 
handenſein wird den Wurzeln der ſpäteren Sommerfrüchte 
das Eindringen in den Boden erleichtert. Nahrung und 
Waſſer ſtehen ihnen in umfangreicherem Maße zur Ver⸗ 
fügung, als wenn ſie bei einer flachen Frühjahrsfurche nur 
auf die obere Bodenſchicht angewieſen wären. Der Sauer⸗ 
ſtoff der freien Luft kann tiefer in die Erde eindringen. Er 
bringt dem Boden Geſundheit und Anregung zu neuer 
Zeugungskraft. Mineralſtoffe und chemiſche Verbindungen 
E 1 durch den Sauerſtoff zerlegt und zu Nährſtoffen auf⸗ 
| geſchloſſen. 
Von innen nach außen kommen dagegen überſchüſſige 
flüchtige Säuren zum Entweichen. Nicht rechtzeitig gelocker⸗ 
ter und lange Zeit in dieſem Zuſtand liegenbleibender 
Boden neigt daher leicht zur Verſauerung. Wenn ein 
Ackerſtück aber bereits verſauert war, kann die Lockerheit 
des Bodens nur zu ſeiner Entſauerung beitragen. 
Sehr wichtig iſt ferner, daß in die rauhen Furchen das 
Waſſer von den Herbſt⸗ und Winterniederſchlägen gut ein⸗ 
dringen kann. Was die oberen Schichten nicht mehr zu 
halten vermögen, ſickert in den Untergrund, um von dort 
ſpäter wieder aufzuſteigen. Enthält der Untergrund reich⸗ 
(Akk jo. leiden die Pflanzenwurzeln niemals eigent= 
liche Not. Deshalb iſt es von größter Bedeutung, daß der 
Untergrund als natürliches Vorratsbehältnis immer wieder 
mit Waſſer gefüllt wird. 
a: Im Winter kommt auch noch ein wichtiger Ackersmann 
dem Bauern zu Hilfe. Das iſt der Froſt. Er bringt das 
Waller in den Erdſchollen zum Gefrieren und ſprengt dadurch 
die größten und härteſten Klumpen. Dieſe zerfallen zu 
k Krümeln. Krümelſtruktur der Ackererde ift der befte Ju- 
Stand, den man fih denken kann, den aber mit Ackergerät⸗ 
ſchaften herzuſtellen große Mühe macht und manchmal gar 
nicht gelingt. Namentlich toniger Boden und ſchwerer Lehm 
S bereiten ſehr große Schwierigkeiten. Daher müſſen dieſe 
Böden über Winter unbedingt in rauher Furche liegen. 
Aber leichtere Böden ſollten ebenfalls vor Winter ge⸗ 
pflügt fein. Dabei nehmen auch fie mehr Waller auf. In 
dieſer Erde bringt der Froſt auch manches wichtige Mineral, 


Diüngewirkungen ausüben kann. Wird leichter Boden, vor 
allem Sandboden, im Frühjahr gepflügt ſo verliert er bei 
dem vielen Rühren zu viel Waller. Dabei wird folder 

Boden „totgepflügt“, wie es heißt, weil er mit dem Waſſer⸗ 
verluſt ſeine Fruchtbarkeit einbüßt. Alle leichten Böden 


werden. 


An ſich haftet der Verkäufer eines männlichen Zucht⸗ 
tieres noch nicht für tatſächliche Deckfähigkeit desſelben. Die 
Haftung tritt vielmehr erſt dann ein, wenn er freiwillig 
oder auf Verlangen des Käufers die Gewähr übernommen, 
alſo wenn er fie ausdrücklich erklärt hat. Deshalb ſollte bei 
jedem ſolchen Handel die beſondere Uebernahme dieſer Ge⸗ 
währ gefordert und zur Bedingung des Kaufabſchluſſes ge- 
macht werden. Ueber die Bedeutung und rechtliche Wirkung 
R Gewähr find aber dennoch Streitigkeiten entſtanden. 
Mancher Verkäufer hat nämlich nachträglich behauptet, 
daß er nur die Gewähr für die enge (d. h. die 
Fähigkeit des Tieres zum Decken) übernommen habe. Dem⸗ 
gegenüber erklärt der Käufer, daß in der Deckfähigkeit auch 


3. B. Feldſpat, zur Teilung und Zerlegung, jo daß es ſpäter 


ſollen daher im Frühjahr ſo wenig wie möglich gerührt 


Welche rechtlichen Wirkungen hat die Gewähr für Deckfähigkeit eines Zuchttieres? 


In neuerer Zeit iſt öfter dazu geraten worden, die 
rauhe Herbſtfurche zum Winter wieder durch die Schleppe 
niederzuziehen, da Waſſer und Froſt auch in dieſem Zuſtand 
in den lockeren Boden eindringen könnten, dagegen der 
Wind die aufrecht ſtehenden Furchenkämme nicht austrockne 
und überhaupt nicht joviel Angriffsfläche habe. Man meint, 
daß dabei dem Boden noch mehr Winterfeuchtigkeit erhalten 
bleibe. Von anderer Seite ift wieder von dieſem Verſuch 
abgeraten worden mit dem Hinweis, daß dadurch der Acker 
zum Verſchlämmen gebracht werde. Indes wird das Richtige 
wieder — wie ſo oft — in der Mitte liegen. Man jolt 
ſchwere Böden im Herbſt nicht abſchleppen, da dieje leicht E 
perteigen. Auf leichten Böden mag ſich aber ein Nieder 
ziehen der Furchenkämme mittels leichter Schleppe, die die 
Erde unter ſich noch locker und loſe läßt, bewähren. 


Das Einbringen des Stalldungs in den Acker ſoll auf 
ſchwerem Boden grundſätzlich im Herbſt oder Winter ge⸗ 
ſchehen, auch zu Kartoffeln. Nur bei ſpät zu pflanzenden 
Rüben und Kohlrüben könnten Ausnahmen gemacht werden. Ge 
Auf mittelſchwerem Boden ijt das Unterbringen in jenen 
Jahreszeiten ebenfalls vorzuziehen. Auf Sandboden jott. E 
jedoch zu Früchten, die friſchen Stalldung und zugleich ſtarke 
Bodenlockerung vertragen, wie Kartoffeln und Futterrüben, 
dieſer erſt im Frühjahr gefahren werden, da ſonſt zuviel, Z 
von feiner Wirkung verloren geht. Der Stalldung wird nut 
flach untergepflügt, und zwar um jo flacher, je dichter Der 


Boden ſchließt, je ſchwerer er aljo ijt. 


Das „Obenaufliegenlaſſen“ des Stalldungs auf dem 
Felde ijt im allgemeinen verpönt, weil dabei zuviel Stick! 
ſtoff in die Luft entweicht. Dennoch muß geſagt werden, 
daß der Stalldung beim Liegenlaſſen im ausgebreiteten 
Zuſtand auch beſtimmte günſtige Wirkungen haben kann, 
die nicht zu unterſchätzen find. So erhält er dem Boden 
Wärme und Feuchtigkeit und fördert die Garebildung. Auf 
kaltem oder trockenem oder auf ſchwer in Gare zu bringen⸗ 
dem Boden wäre es daher nicht ganz unangebracht, den 
Stalldung einmal über Winter liegenzulaſſen. pose 


Wenn man ihn bei Froſt fährt und bald Schnee auf den 
Dung fällt, wäre der Stickſtoffverluſt auch nicht groß, zumal 
der auftauende Schnee alle No Stoffe mit in die Erde 
ſpült. Dagegen darf von Natur naſſer Boden nicht mit 
Stallmiſt bedeckt bleiben. Ebenſo ſoll Stalldung nicht in 
einem Mäuſejahr liegenbleiben, da die Mäuſe gern unter 
ihm Anterſchlupf ſuchen und fo vor manchen Witterungs⸗ 
einflüſſen bewahrt bleiben. ; ; 

Von den künſtlichen Düngern können Kalidünger und 
Thomasmehl jederzeit auf den kahlen Acker geſtreut werden. 
Auf abſchüſſigem Gelände könnte jedoch Kaliſalz mit ſchmel⸗ 
zendem Schnee abgeſchwemmt werden. Deshalb muß hier 
trockenes Wetter abgewartet werden. Hii 


bie Zeugungsfähigkeit (d. h. die Fähigkeit, das weibliche 
Tier zu befruchten) einbegriffen ſei. 

Bei einem ſolchen Streit ift zunächſt feſtzuſtellen, ob der 
Verkäufer beim Kaufabſchluß ſeine diesbezügliche Gewähr 
etwa dahin eingeſchränkt hat, daß er für die Zeugungsfähig⸗ 
keit des Zuchttieres nicht garantieren könne. In der Praxis 
kommt dies aber ſo gut wie gar nicht vor. Es würde ſich 
kaum ein Käufer finden, der bei dieſer Anſicherheit für ein 
ſolches Tier mehr als den Schlachtpreis anlegt. Es iſt j 
auch eine große Seltenheit, daß ein als deckfähig bekannt 
Tier nicht zugleich zeugungsfähig iſt. Iſt nun keine Ein⸗ 
ſchränkung bei der Gewährleiſtung gemacht worden, ſo unte = 
werfen fih die beiden Vertragſchließenden ſtillſchweigend der z 


allgemeinen Auffaſſung. Dieſe geht dahin, daß unter Ded- 
fähigkeit zugleich die Zeugungsfähigkeit zu verſtehen iſt. Da⸗ 
mit iſt aber nicht geſagt, daß ein deckfähiges Tier jedes weib⸗ 
liche Tier befruchten muß. Vielmehr liegt Unfähigkeit zum 
Zeugen und damit zum Decken nur dann vor, wenn das 
männliche Tier kein einziges weibliches mit Erfolg gedeckt 
hat und alſo vollkommen zeugungsunfähig iſt. Anter dieſen 
Begriff würde es auch fallen, wenn das Tier nach tierärzt⸗ 
licher Feſtſtellung zwar normal entwickelte Geſchlechtsorgane 
hat, alſo decken könnte, aber deckunluſtig iſt und bleibt. Die⸗ 
fer Fall ijt ebenfalls ſehr ſelten, könnte aber vorkommen, 
enn die Geſchlechtsorgane infolge maſtiger Fütterung allzu 
art verfettet find oder wenn das Tier erſt im fortgeſchritte⸗ 
nen Alter zum Decken benutzt wird. Dagegen pflegen Ver⸗ 
änderung in Klima, Aufenthalt oder Fütterung, welche die 
Verkäufer gern zu ihren Gunſten geltend machen, nur auf 
kurze Zeit ſo herabſtimmend auf das Tier zu wirken, daß es 
den Deckakt verſagt. 


find, dagegen 
SE — wenigſtens größtenteils — fofort aufgenommen 
en. 


Der Umfang des Schadenerſatzes würde ſich nicht nur 
auf den unmittelbaren, ſondern R auf den mittelbaten 
(indirekten) Schaden erſtrecken. Es kann aljo auch der ent⸗ 

angene Gewinn beanſprucht werden, d. h. der Erſatz von 

erteilen, welche der Käufer erwartungsgemäß hätte haben 
nnen. Erweiſt fih z. B. ein Zuchtbulle als zeugungs⸗ 
fähig, jo hat der Verkäufer zunächſt den Mehrwert als 
uditier zurückzugewähren; denn der Bulle hatte in Wirk⸗ 


Die verſchiedenen 


Früher, als kein Diebſtahl von Bienenpölkern zu be- 
fürchten war, konnten dieſelben jahraus 1 auf dem 
Sommerſtande ſtehenbleiben. Infolge der ſich von Jahr 
SPRA ſteigernden Diebſtahlsgefahr haben ſich heute ſelbſt 
Beſitzer größerer Bienenſtände gezwungen geſehen, ihre Bie⸗ 
nen über Winter auf dem Hofe oder einem anderen ſicheren 
tte aufzuſtellen. 

Ebenſo iſt neben dieſer Sicherheitsmaßnahme das Ein⸗ 
m der Völker in einen trockenen Keller, dort, wo Bie⸗ 


n. Dieſes geſchieht am beſten in der Zeit gegen Ende 
ember, Anfang Dezember. Der Keller iſt dunkel zu 
„An einem gelinden Tage im zeitigen Frühjahr muß 
1 ienen aber Gelegenheit gum Reinigungfluge gegeben 
werden; man bringt fie zur Ausführung desjelben dann 
er auf den Sommerſtand zurück. Auch recht dunkle Heu⸗ 
en eignen ſich ebenfalls gut, um insbeſondere Bienen⸗ 
rbe vor unerwünſchten Eingriffen der Diebe zu ſchützen. 
Körbe werden gut mit Säcken umpackt und zweckmäßig 
Schutz gegen Mäuſe an Stricken aufgehängt. Bei 
nem Ausflugstage müſſen die Bienen vom Boden her⸗ 
tergeholt werden, damit der Reinigungsflug ſtattfinden 
ME A $ X a 


n bejonders falten Gegenden empfiehlt ſich die Anlage 
on Erdgruben, wie in Rußland, wo die Völker bis 7 Monate 
nter der Erde vergraben gehalten werden. ) 


Die Verpackungsarten — Einwinterung — der Bienen- 
ſtöcke ſelbſt find ſehr verſchieden. Die Hauptſache bei allen 
Methoden bleibt immer die, daß für den Abzug der ſich im 
Bienenwohnraum anſammelnden Dämpfe genügend Sorge 
tagen wird. Dieſes kann am beiten durch die Auflage 


e dieſer Art angeſtellt worden, welche ſehr gute Reſultate 
eae tigt haben. Dort, wo Dedbretter mit Abſperrgittern 


haltungsvertrag kündigt ſowie eine für die Haltung des 


gefallen 


Ueberwinterungsmöglichkeiten der Bienen. 


Von Heinrich Fuhrmann Morasto. 


iebſtähle an der Tagesordnung ſind, durchaus zu emp⸗ 


ner ſehr dicken Strohmatte direkt auf den Brutraum ohne 
eckbrett erreicht werden. Es ſind ſeit zwei Jahren Ver⸗ 


lichkeit nur den Wert eines Schlachttieres. Ferner ijt der 
Verluſt von Deckgeldern zu erleben, wobei dieje nach mehr⸗ 
jährigem Durchſchnitt für die ausgefallene Zeit berechnet 
werden. Falls es ſich um einen Gemeindebullen handelt und 
die Gemeinde aus dem angeführten Grunde den Bullen⸗ 


Bullen ausgeſetzte Vergütung nicht zur Auszahlung gelan⸗ 
gen läßt, hat der Verkäufer auch für dieſen Schaden aufzu⸗ 
kommen. Jedoch haftet er nicht für den Schaden, welchen 
vielleicht die einzelnen Eigentümer der vergeblich zuge- 
führten Kühe geltend machen und der ihnen aus der Ver⸗ 
zögerung der neuen Trächtigkeit ihrer Kühe einſchließlich 
des ſpäteren Milchverluſtes entſteht. And dies deshalb 
nicht, weil der Bullenhalter ſelbſt grundſätzlich nicht dafür 
haftet, daß eine ſeinem Bullen zugeführte Kuh auch tat⸗ 
ſächlich trächtig wird. Das Ausbleiben der Trächtigkeit kann 
doch ſehr verſchiedene Urſachen haben. Die wirkliche Urſache 
aber in jedem einzelnen Falle nachzuweiſen, iſt bei einem. 
lebenden Tier ſo gut wie unmöglich. Anders würde es ſich 
verhalten, wenn der Bullenhalter bereits gewußt hat, daß 
ſein Bulle zeugungsunfähig iſt, und ihn trotzdem hat weiter 
decken laſſen. Er würde auch haften, wenn er in grober 
Fahrläſſigkeit gehandelt hat — inſofern, als er die An⸗ 
zeichen der Zeugungsunfähigkeit, welche ihm bereits auf⸗ 
find, nicht weiter beachtet hat und den Bullen noch A 
hat decken lajjen. Für das, was nun der Bullenhalter, alſs 
der Käufer, vorſätzlich aus Böswilligkeit oder aus grober 
Tune angerichtet hat, kann der Verkäufer nicht auf⸗ 
ommen. 


Iſt ein Zuchttier nicht unmittelbar vom Züchter, ſon⸗ 
dern von einer Zwiſchenperſon (z. B. einem Handler) ge⸗ 
kauft worden, ſo iſt die Gewähr von der Zwiſchenperſon als 
dem eigentlichen Verkäufer zu verlangen. ag dieſer ſich 
an den Vorbeſitzer halten und ſich durch entſprechende Ver⸗ 
einbarungen mit ihm ſchützen! 


auch im Winter den Brutraum vom Honigraum trennen, 
muß auf die Absperrgitter grobe Sackleinwand oder ein an- 
derer durchläſſiger Stoff gelegt werden, damit eine Venti⸗ 
lation nach dem Honigraum geſchaffen wird. In beiden 
Fällen gehört auch eine Strohmatte zum Schutze gegen die 
Kälte hinten ans Fenſter. Strohkörbe bleiben trocken, wenn 
man das Spundloch mit einem Moospfropfen ſtatt des 
Spundes verſchließt. Starke Feuchtigkeit im Bienenſtocke 
kann von großem Nachteil werden. Gewöhnlich kommen 
ſolche Stöcke geſchwächt und mit verſchimmeltem Waben bau 
in das Frühjahr. Der Bienenzüchter beuge daher dieſen 
böſen Folgen nach Möglichkeit vor. , 


Auf die Warmhaltung der Völker im Frühjahr iſt ganz 
beſonders zu achten, damit das Brutgeſchäft der Bienen 
gefördert wird. Im Brutneſte muß nach neueren Feſtſtel⸗ 
kungen eine ſtändige Temperatur von 34 bis 36” C. Hert- 
ſchen, um das Gedeihen der jungen Bienen ſicherzuſtellen. 
Was das Aufſetzen der Strohhauben auf die Körbe anbe⸗ 
langt, ſo iſt der Zwiſchenraum von Korb und Haube haupt⸗ 
ſächlich bei Kanitzkörben gut mit Heu auszu üllen. Um der 
Mäuſegefahr, der die Strohkörbe in hohem aße ausgeſetzt 
ſind, wirkſam zu begegnen, darf das Aufſetzen der -Stroje 2 
hauben exit kurz vor Eintritt ſtrenger Kälte bewerkſtelligt 
werden. o nicht Katzen Wache an den Bienenſtänden 
halten, müſſen unbedingt Mäuſefallen an deren Stelle 
treten, damit jede zuwandernde Maus ſofort vernichtet wird. 

erner ſind die Fluglöcher von Bienenkäſten und Körben 
o zu verengen — was eigentlich nach Aufhören der Haupt⸗ 
tracht der Räuberei wegen bereits geſchehen ſein ſollte —, daß 
keine Maus zu dieſen Zutritt hat. ; 


Das Einſtellen in geheizte Räume während des Wins 
ters vertragen die Bienen nicht; die Wärme würde fie zu 
Ausflügen anreizen, und da man ſie nicht ausfliegen laſſen 
könnte, ſo würden ſie ſich entweder im Stocke verbrauſen 
oder an den geſchloſſenen Fenſtern zu Tode flattern: 
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der „Taſchenkalender für Genoſſenſchafter 1937 erſchelnt in 
iefem Monat! Er umfaßt ca. 250 Druckſeiten und koſtet zł 1. 10 
haben Sie Ihre Seftellung ſchon aufgegeben? 


Das Kalbefieber oder Gebärfieber. 


Die Krankheit heißt auch das Milchfieber. Man war wieder geſund find; im Falle die Krankheit zum Tode führt, 
früher der Meinung, die Milch werde aus dem Euter in | erfolgt dieſer meijt jhon nach 2 bis 3 Tagen unter Sah: 
einen anderen Körperteil, hauptſächlich in den Kopf verſetzt. mungserſcheinungen. Vorbeugung: Etwa 4 Wochen vor 
Arſachen: Man glaubte, die Milch jet in den Kopf gejtiegen | der Geburt werden die Tiere etwas mäßiger gefüttert, na⸗ 
und ſprach von Milchverſetzung. Da die Erkan⸗ mentlich kein Kraftfutter verabreicht, und veranlaßt täglich 
kung nur nach der Geburt auftritt, ſo muß ſie mit dieſer gu- | ein- bis zweimal etwa eine halbe bis eine Stunde Bewe⸗ 
ſammenhängen und dies ijt dadurch möglich, daß 1. bei dem | gung. Einige Tage vorher gibt man den Kühen täglich eine 
Geburtsakte die Nerven im Kreuz gequetſcht werden, wo- | Handvoll Glauberſalz in das Trinkwaſſer. 

durch eine Lähmung des Hinterteiles entſteht. 2. Durch Heilmittel: Hausmittel: Gründliche Reinigung des 


Zerſetzung von Subſtanzen, die durch die Geburt in dem] Stalles, reichliche Streu, die mit 5prozentigem Lyſol mittels 
Brauſekanne übergoſſen wird, Gipseinſtreuen, die äußeren 


Fruchtbehälter liegen und faulen, fic) jauchig zerſetzen, zum 
Teil in das Blut aufgenommen werden, wodurch ein fieber⸗ Geſchlechtsteile mit warmem  2prozentigem Lyſolwaſſer 
haftes Leiden entſteht. Erſcheinungen: 1. Entzündliche Form, gründlich abwaſchen, die hintere Körperpartie mit wollenen 
das eigentliche Gebärfieber, bei dem hohe Temperatur ge: | Decken bedecken, das ganze Tier mit Spiritus oder Vorlauf 
meſſen wird, die Milch zurückgeht, wohl gang verſchwindet,] beſpritzen, mit Reisbürſten gründlich durchbürſten und be- 
wie bei allen fieberhaften Erkrankungen, und 2. eine Läh | decken. Man ſorgt für gute Ernährung, Brot mit Salz Brot- 
mungsform, bei der die Tiere nicht nur kein Fieber, ſondern juppe, eventuell gießt man den Tieren Brotſuppe ziemlich 
gejalgen und etwas gepfeffert ein. Täglich 1 Liter Wein 


ſogar Temperatur unter der regelmäßigen haben, dabei 
können die Tiere nicht ſtehen, fie find mehr oder weniger | oder einen halben Liter Schnaps, Kaffee, ſodann das Cuter 
recht oft ausmelken, kliſtieren. ; 


ganz bewußtlos, liegen am Boden mit dem Kopf zur Geite, 
ebärfieber der übrigen Haustiere: Bet 


der meiſt rechts gebogen ijt. Derjelbe Tiegt entweder auf 6 
4 SA. oder er liegt tiefer, etwa wie ſich Hunde zu] Stuten ift das Gebärfieber unbekannt. Nadtrantheiten in⸗ 
SR EE : zeczy > y z folge Schwergeburt oder zurückbleibender Nachgeburt haben 
le a 1 ü d 1 litten d aber anderen Charakter. 
durch die Einwanderung von Anſteckungsſtoffen, die aber ärfieber, auch Fertelfieber genannt, bei Schweinen 
noch nicht genau belannt ſind. Da dieſe Form meiſt bei jun⸗ hat sp Beate ck Kalbefteber, ijt aber Dee ges 
gen, gutgenährten Tieren auftritt, und wenn der Geburts⸗ fährlich. Meist erfolgt Heilung in 2 bis 5 Tagen. Man 
A tal) voriiberging, fo iſt anzunehmen, dağ Der Stunt macht ſpirituöſe Einreibungen dem Rücken entlang und gibt 
hälter nach der Austreibung der Frucht eine ſaugende Kraft] innerlich Glauberſalz mit Wacholdermarmelade. Ban 
beſitzt und dadurch die ſchädlichen Pilze einſaugt, was unter Eklampſie d Hundi nen, die kurz nach der Geburt oie 
anderen Umitónten weniger der Fall fein kann. Man hat wad ample Sie h t dad. Etla a No E Ę 
auch ſchon gemeint, es werde gewöhnliche Luft von den | er , pa SE 5 S gr. =. ch Gay menalma > 
Benen angejaugt, in das Blut aufgenommen und dieje ver- Feſtliegen vor der Geburt bet üben und ber ud 
Arſache die Krankheit. Es ift aber bei dem ſchlimmen Wet: | weile Ziegen hat andere Urſachen als Gebärfieber und ijt 
laufe anzunehmen, daß noch Gifte, die fih vermehren, mit | bejonders abgehandelt. „ 
hineingelangen. Die Aufnahme von Giften im Euter tritt Eiſenbahnkrankheit hochtragender Kühe ijt ein läh⸗ 
mungsartiger Zuſtand, der nach ſehr langen Eiſenbahn⸗ 
fahrten vorkommt und manchmal mehrere Kühe eines Wa⸗ 


noch hinzu. Die Betroffenen haben manchmal einige Tage 
vorher Hirnreizerſcheinungen, aber die Mattigkeit und Hin⸗ 
fälligkeit ſtellen fih bald ein, und liegen fie einmal in harat- | gens betrifft. Es handelt fih um Uebermüdung und Luft⸗ 
druckverhältniſſe in dem hohlen Bauchraum. Die Behand⸗ 
lung iſt wie bei dem Gebärfieber, muß aber raſch erfolge 


leriſtiſcher Weile, ſo kann man ihren Kopf zwar gerade 
0 Bregen, aber jobald der Zug nachläßt, fällt derſelbe wieder 
Ain die alte, abgebogene Lage zurück. Die Augen find zurück⸗ 
gezogen, der Blick ijt Wier, die Schleimhäute bleich und der 
Puls ſchnell und klein, das Atmen meiſt verlangjamt. Scheide 
und After ſtehen in der Regel offen, die Milchabſcheidung iſt 
vermindert, bald ganz aufgehoben, kein Appetit, kein Durſt, 
kein Wiederkauen, keine Ausſcheidungen. Im Harn, der 
ſpärlich oder nicht abgeſetzt, aber künſtlich entleert werden 
kann, findet man oft Zucker und Eiweiß. 
A Der Sektionsbefund ijt nicht gleichmäßig, bejon- 
ders von der erſten Form, die felten zum Tode führt. Man 
findet bei der lähmungsartigen Gebärerkrankung meiſt den 
Fruchthälter wäſſerig, etwas gelecartig verdickt, die Innen⸗ 
farbe blaß, grau. Im Gehirn und Rückenmark große Bläſſe 
und in und unter der Haut manchmal einzelne kleine Blut⸗ 
ergüſſe, zudem in den großen Organen, Leber, Milz, Nieren, 
Lunge ab und zu kleine Blutungen, auch im Herz, und deut- 
liche Spuren von Verfettung, ſomit die Zeichen einer Ver⸗ 
giftungskrankheit, vielfach find aber ungleiche Blutvertei⸗ 
lung, Blutleere im Gehirn und Rückenmark die Urſache. 
Die Vorherſage iſt verſchieden. In einzelnen 
Jahren und Gegenden verläuft das Kalbefieber raſch und 
milde, man hat faſt gar keine Verluſte und glaubt Wunder, 
was man für gute Arzneien habe. In anderen Jahren und 
anderen Gegenden ift die Lähmungsgebärkrankheit außer⸗ 
ordentlich gefährlich, ſo daß bis 80 Prozent aller Betroffenen 
zugrunde gehen. Die Entſcheidung kann ſchon nach 12 bis 
24 Stunden erfolgen, jo daß die Tiere nach 1 bis 2 Tagen 


arzt zu und bole fein Urteil über 
nfung ein. In vorbeugender Hinſicht empfiehlt ſich die Des- 
infektion des Bullenſchlauches mittels Einführung von ſoge⸗ 
nannten Bullenſtäbchen. 
Am Ausfälle der Nachzucht in den Rinderbeſtänden zu 
vermeiden, iff es ferner notwendig, der Unfruchtbarkeit unter 
den Rindern beſondere Beachtung zu ſchenken. Die Tiere ſind 
er wurden unfruchtbar, wenn krankhafte Veränderungen 

m den inneren Geſchlechtsorganen vorhanden find. Durch 
Behandlung der Eierſtöcke (abnorme Gelbkörperbildung, 
Zyſtenbildung) oder durch Infuſionen in das Gebärmutter⸗ 
innere bei beſtehenden chroniſchen Gebärmutterkatarrhen, 
läßt ſich die Unfruchtbarkeit in 70 bis 80% der Fälle beſeiti⸗ 
gen. In allen Provinzen ſind von den Tiergeſundheitsämtern 

dwie von den praktiſchen Tierärzten Sterilitätsbekämpfungs⸗ 

erfahren eingerichtek Durch ſyſtematiſche Unterſuchungen, 

ie in einem Turnus von drei, vier oder jes Monaten regel 
mäßig erfolgen, ſoll erreicht werden, daß die Trächtigkeit 

ion im Frühſtadium (von der ſechſten Woche ab) feſtgeſtellt 
wird, umrindernde oder nicht rindernde Tiere in Behandlung 

enommen und unrentable bzw. unfruchtbare Tiere zur Aus⸗ 
merzung gebracht werden können. 

Bei Beachtung aller vorſtehenden Maßnahmen, die ſich 
auf langjährige praktiſche Erfahrungen gründen, wird es ge- 
lingen, die Ausfälle, die durch Zuchtſchäden bedingt werden, 
auf das äußerſte einzuſchränken. 


Landwirtſchaftliche vereinsnachrichten 


Henderungen der Welage⸗Satzung. 


Die Aenderungen bzw. Ergänzungen zu unſerer Satzung, 
welche die Generalverſammlung am 11. 12. 1935 beſchloſſen und 
Herr Wojewode durch Entſcheidung vom 28. 4. 1936 beſtätigt 
liegen nunmehr in Form von Deckblättern vor. Mitglieder, 

im Beſitz von Satzungen aus dem Jahre 1934 befinden, 

n ihre Exemplare bei der zuſtändigen Bezirksgeſchäftsſtelle 
Einkleben von Deckblättern berichtigen laſſen. Welage. 


Diesjährige düngungsverſuche im Herbf, 

Die Meldungen über die diesjährigen Wieſenverſuche ſind 
bgeſchloſſen und die Teilnehmer erhalten: einen Gutſchein für 
Sir. Kainit, der in der darauf angegebenen Niederlage einzu⸗ 
en iff, und 20 kg Supertomaſyna über die Düngemittel⸗Abtei⸗ 
ung der Landw. Zentralgenoſſenſchaft direkt zugeſandt. 
Die Vorſchrift für die Anlage des Verſuchs wird von der 
uterzeichneten Abteilung zugeſandt. 
Die Anlage des Verſuchs ſoll ſofort nach Erhalt des Düngers 
rjolgen. Teilnehmer, die ſich das erſte Mal beteiligen, richten 
ich nach dem ihnen zugeſandten Plan. Teilnehmer, die bereits 
m abgelaufenen Jahr den Verſuch durchführten, wiederholen ihn 
auf der gleichen Stelle, falls nicht beſondere Gründe dagegen 

echen. Im erſteren Falle — bei Wiederholung auf der glei⸗ 
jen Stelle wie im Vorfahr — müſſen die ungedüngten Par⸗ 
llen wieder ohne Düngung bleiben, die anderen Parzellen mit 

ichen Düngung verſehen werden, wie im Vorjahr. Die 
Einhaltung der vorjährigen Grenzen iſt für das Ergebnis 

m Falls dies nicht geſchehen kann, muß der Verſuch ganz 
Zug cin anderes, geeignetes Stück verlegt werden. 

5855 Hy Welage, Abteilung für Verſuchsweſen. 
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tralkowo: Facharbeitsſitzung Sonnabend, den 14. November, 
um 7 Uhr bei Herrn Zanner, Brudzewo. Ortsgruppe Rosnówto: 
Heere Freitag, den 13. 11. um 6 Uhr bei Herrn 
Wiener. Chomecice. Ortsgruppe Krofinlo: Facharbeitsſitzung,! 


die Urſache der Er⸗ 


Stroeſe, Bromberg, über: „Aktuelle Tagesfragen.“ 
i Wilcze: 16. 11, A 6 Uhr im Heim Sitowiec, 1. Wahl des ſtell⸗ 


Montag, den 16. 11. um 6 Uhr bei Herrn Bülow, Nifta 
gruppe Podwegierki: Facharbeitsſitzung, Sonnabend, den 21. 11, 
um 6,30 Uhr bei Herein Mbri, Podwegierki. Ortsgruppe Boros 
wiec⸗Kamionki: Sonntag, den 8. 11. um 4 Uhr bei Seidel, Ras 
mionki. Vortrag: Herr Landgraf, Pawlowice: „Gedanken zur 
et der bäuerlichen Jugend.“ Hierzu ſind beſonders die 
ngehörigen unjeret Mitglieder eingeladen. Ortsgruppe Goma: 
rzewo: Sonnabend den 14, 11, um 3 Uhr im Gaſthaus Gowa- 
rzewo. Vortrag; Ing.⸗agr. Karzel: „Fütterung der Haustiere 
und Futterhaushalk.“ Hierzu find auch die Mitglieder der Dris- 
gruppe Trzek eingeladen. Die Verſammlung findet alſo nicht, 
wie im vorhergehenden Zentralwochenblatt bekannt gegeben 
am 7. 11., ſondern am 14. 11. ſtatt. 5 


Generalverſammlungen: Ortsgruppe Morasko: Sonntag, 
den 15. 11, um 3 Uhr bei Schmalz, Suchylas. 1. Erſatzwahl des 
Vorſtandes und der Delegierten. 2. Vortrag: Ing. ⸗agr. Karzel: 
„Steigerung der a ee rate durch beſſere Fruchtfolge.“ 
Hierzu find auch die Mitglieder der Ortsgruppe Zlotnik einge⸗ 
laden. Ortsgruppe Trzek: Dienstag, den 17. 11., um 3 Uhr im 
Gaſthaus in Trzek. 1. Erfatzwahl der Den 2. Vortrag: 
Herr Styra, Polen: „Der Bauer und bie Wirtſchaft im alten 
Polen.“ Hierzu ſind auch die Mitglieder der Ortsgruppe Gowa⸗ 
rzewo eingeladen. Ortsgruppe Latalice: Sonnabend, den 21. 11, 
um 5 Uhr im Gaſthaus Ledmagóra. 1. Erſatzwahl des Vorſtandes, 
der Delegierten und Wahl der Kaſſenprüfer. 2. Vortrag: Ing.⸗ 
agr. Karzel: „Fütterung der Haustiere und Futterhaushalt.“ 


Bezirk Poſen II. 


Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle, ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Das Büro in der 
ul. Poznanſka 4 ijt täglich geöffnet. Der Geſchäftsführer ijt jeden 
Donnerstag vorm. anweſend. Samter: Dienstag, 10. 11., in der 
Genoſſenſchaft. Bentſchen: Freitag, 13. 11., bei Frau Trojanowfki. 

Ortsgruppe Kuſchlin: Generalverſammlung Freitag, 6. 11, 
um 5,30 Uhr, bei Jaenſch⸗Kuſchlin. 1. Wahl des Vorſitzenden 
und der Kaſſenprüfer. 2. Vortrag: Herr Baehr⸗Poſen: „Ernte⸗ 
ergebniſſe und Preisgeſtaltung.“ Um vollzähliges Erſcheinen 
wird gebeten Ortsgruppe Kakolewo: Die für den 7. 11. bekannt⸗ 
gegebene Verſammlung findet nicht ſtatt. Späterer Termin wird 


noch bekannt gegeben. : 


Verſammlungen: Ortsgruppe Samter: Sonntag, 8. 21. um 


2.30 Uhr, bei Sundmann, Samter. Vortrag: Herr Styra⸗Poſen: 
„Der Bauer und die heutige Zeit.“ Wahl der Vertrauensbame 


zum Frauenausſchuß. Alle Mitglieder und deren Angehörige 
über 18 Jahre ſind eingeladen. Um pünktliches Erſcheinen wird 


gebeten, da der Saal anſchließend an die Verſammlung ander: 


weitig beſetzt ift. Ortsgruppe Kirchplatz⸗Borui: Sonntag: 15. 11, 
um 2 Uhr, bei Reſchke. Ortsgruppe Jaſtrzebfto: Sonntag, 15. 11, 
um 5 Uhr, bei Meißner, Sotowo. Ortsgruppe Grudno: Montag, 
16. 11., pünktlich 1 Uhr, bei Kaiſer, Grudno. Ortsgruppe Ehmie⸗ 
linko: Montag, 16. 11., pünktlich 4 Uhr, bei Schade In obigen 
vier Verſammlungen ſpricht Landſchaftsgärtner Horuſchuh⸗Goſtun 
über: „Schädlingsbekämpfung im Obſtgarten“ und Tagesfragen. 


Bezirk Bromberg. 


Heneralverſammlungen: Ortsgruppe Mochle: 9. 11. um 
5 Uhr im Gaſthaus Kochauſki, Mole. 1. Wahl des Delegierten, 


anſchl. Vortrag: Herr Willi Damaſchke, Bromberg, über: „Die 


Aufgaben des Bauern in SĘ MER und Zukunft.“ Deisgeuppe 
Sicienfo: 10. 11., um 5 Uhr bei Protokowicz, Sicienlo. 1. Wahl 
des ſtellvertretenden Delegierten. 2. Vortrag: Schriftleiter 
Ortsgruppe 


vertretenden Delegierten. 2. Vortrag: Herr Willi Damaſchke, 


Bromberg, über: „Bei deutſchen Bauern im Oſten.“ Ortsgruppe 


MAG: 19, 11, um 3 Uhr Gaſthaus Scheiwe, Wlöki. Tages 
ordnung: 1. Rechnungslegung. 2. Entlaſtung des Vorſtandes. 
3. Neuwahl des Vorſtandes. 4. Verſchiedenes und Anträge aus 
der Verſammlung. 5. Vortrag: Herr Willi Damaſchle über: „Die 
a ać des Bauern in Gegenwart und Zukunft“. Ortsgruppe 
Jablowko: 27. 11., um 2 Uhr Gaſthaus Thielmann, Jablöwko. 
Tagesordnung: 1. Rechnungslegung. 2. Entlaſtung des Bot- 
ſtandes. 3. Wahl des Vorſtandes. 4. Verſchiedenes. 5. Vortrag: 
Herr Willi Damajchte, Bromberg, über: „Bauer und Volk.“ 


Verſammlungen: Ortsgruppe Langenau⸗Otteraue: 14. 11. 
um 5 Uhr Gaſthaus Stern, Oterowo. Dieſe Verſammlung iſt mit 
Kaffeetafel verbunden, und Vortrag: Dr. Rudolf, Bromberg. 
Alle Mitglieder nebſt ihren Angehörigen wollen vollzählig er- 
ſcheinen. Ortsgruppe Fordon: 14. 11., um 5 Uhr, Hotel Krueger, 
Fordon. Vortrag: Schriftleiter Stroeſe, Bromberg, über: W- 
tuelle Tagesfragen.“ Ortsgruppe Wladyflawowo: 15. 11, um 
2 Uhr Gaſthaus Kollmann, Wladyfkawowo. Vortrag: Herr Willi 
Damaſchke, Bromberg, über: „Die Aufgaben des Bauern in Ge⸗ 
genwart und Zukunft.“ Ortsgruppe Witoldowo: 29. 11., um 


2 Uhr Gaſthaus Daluege, Witoldowoa. Vortrag; Schriftleiter 


Stroeſe, Bromberg, über „Aktuelle Tagesfragen.“ Vollzählige⸗ 


Erſcheinen der Mitglieder nebſt Angehörigen wird erwartet, 


(Fortſetzung auf Seite: 761) 


frierend in den Zimmern hocken miijjen, weil fie fein rechtes 


k. 45. 


Die 


Candfrau 


4. November 1956 


(Baus: und Hofwirtſchaft. Kleintierzucht, Gemüle und Objtban, Gejundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Sitzung des Frauenausſchufſes. 

Hiermit laden wir zu einer Sitzung des Frauen⸗Aus⸗ 
chuſſes bei der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Gejel- 
chaft“) auf ; 

Dienstag, 
in das Deutſche Haus (früher Loge), 
ergebenſt ein. 


den 10. November, nachmittags 2 Uhr 
Poſen, Grobla 25**), 


Tagesordnung: 
1. Eröffnung und Bericht über die Tätigkeit des Frauen⸗ 
Ausſchuſſes; 
2. Vortrag über das Thema: „Gute Vorbildung — leich⸗ 
teres Leben“; ; 
3. Ausſprache. 
Anſchließend joll um 4 Uhr eine gemeinſame Kaffee⸗ 
tafel gleichfalls im Deutſchen Haus ſtattfinden. 
eee Anmeldungen find umgehend an die Weſtpolniſche Land- 
wirtſchaftliche Geſellſchaft. Poznan, Piekary 16/17, zu richten. 
Der Botjtand des Frauen⸗Ausſchuſſes. 
(— Frau von Treskow⸗Nadojewo, Vorſitzende. 


) Anmerkung: Mitgliedskarten mitbringen bzw., falls 

noch nicht ausgeſtellt, umgehend anfordern. Die Mitgliedskarten 
können dann vor der Sitzung ausgehändigt werden. 
) Vom Hauptbahnhof fährt man mit der 
Straßenbahn Nr. 1 bis zur ul. Grobla. Auch Nr. 
der Elektriſchen Bahn führen dorthin, 


Bie Kleiderwoche. 

Der nahende Winter macht ſich immer mehr bemerkbar, 
Schon jetzt ſuchen wir gern geheizte Räume auf und aus 
den Kleiderſchränken mußte die wärmere Kleidung hervor⸗ 

eholt werden, um auf den Wegen im Freien uns vor Er⸗ 
ältungen und Krankheiten aller Art zu ſchützen. Wer 
denkt dabei nicht an all die vielen Volksgenoſſen, die unver⸗ 
chuldet arbeitslos geworden ſind und in Not gerieten? 
er denkt dabei nicht an die vielen armen Kinder, die jetzt 


2 und Nr. 6 


Schuhwerk, keine Wollſtrümpfe, keine Mäntel haben? Wer 
einmal einen Blick in die Elendsquartiere, hauptſächlich in 
unſeren Großſtädten getan hat, der weiß, wie Hunger und 

Kälte zermürben und den Körper anfällig machen. 

Wir wollen unſere Volksgenoſſen nicht in Lumpen 
gehen laſſen; denn niemand ſoll uns nachſagen, daß wir 
innerlich verlumpt wären. : 

Die Abteilung Nothilfe unjerer großen deutſchen Wohi- 
fahrtsorganiſationen führt vom 9.—14. November eine 
Sammelaktion durch. Kleider werden gebraucht. Deutſche 
Männer und Frauen! Wir wiſſen, Ihr habt ſchon alle 
Jahre etwas geſpendet. Aber noch liegen in euren Schrän⸗ 
ken, Truhen, Schubladen noch immer Sachen, die euren 
Volksgenoſſen nützen können. Führt eine große Säuberungs⸗ 
aktion durch! Gebraucht werden Anzüge, Mäntel, Kleider, 
einzelne Kleidungsſtücke, Strick⸗ und Wollſachen, Schals, 
Mützen, Handſchuhe, Leibwäſche, Kinderwäſche, Betten und 
Wel. Decken und Vorleger, Schuhe Stiefel und Pan⸗ 
ktoffel. A 

Der Kampf gegen die Kälte iſt ebenſo wie der Kampf 
gegen den Hunger unjer aller Angelegenheit. 
auch hier ſein Opfer bringen. Wenn Taujende frieren, müſſen 
Zehntausende helfen! Wenn die Sammler der Wohlfahrts⸗ 
organiſationen zu euch kommen, dann erleichtert ihnen die 
Arbeit. Haltet alles bereit für die Kleiderwoche vom 9. bis 
14. November. NHR, 


Wie ſchütze ich mein Kind vor Anſteckung? 


Wenn wir heute Berichte von Peſt und Seuchen leſen, 
denen einſt die Menſchheit zu Hunderten und Tauſenden 
wehrlos zum Opfer fiel, wird uns erſt bewußt, welchen Dank 
wir den großen Forſchern des vorigen Jahrhunderts ſchuldig 
find, die durch die Entdeckung der Erreger der großen Bolts- 
krankheiten und durch die Schaffung einer bis in die Neuzeit 
unbekannten Hygiene viele Seuchen vollſtändig ausrotteten, 


allen aber den lähmenden Schrecken nahmen, der aus dem 
Bewußtſein geboren wurde, einem unſichtbaren und unfaß⸗ 


baren Gegner gegenüberzuſtehen. Das Mikroſkop zeigt uns 
heute die winzig kleinen Lebe weſen, die durch ihre ungeheure 


Elektriſchen 


Jeder muß 


Vermehrungsfähigkeit und ihre Giftſtoffe dem Men} chenleben 
gefährlich werden. Wenn es auch immer noch einige Infektions- 
krankheiten gibt, deren Erreger wir noch nicht kennen, wahr⸗ 
ſcheinlich weil ſie auch für das mit dem ſtärkſten Mikroskop 
bewaffnete Auge noch zu klein ſind, ſo ſind uns doch die Wege 
bekannt, auf denen ſie in den menſchlichen Körper gelangen, 
und wir wiſſen Mittel, ihre Verbreitung einzuſchränken. Wiſſen 


iſt Macht, ein Satz, der ſich im Kampfe gegen die Jufektions⸗ = 


krankheiten aufs ſchönſte bewahrheitet hat. Aber nur dann, 
wenn nicht nur wenige Fachleute, ſondern jeder Volksgenoſſe 
die Grundlagen dieſes iſſens beherrſcht, kann der Sieg über 
die gufeftionstrantheiten auch im kleinen und einzelnen noch 


weitergetragen werden. 


Die anſteckenden Krankheiten bedrohen vor alle m die 
Jugend. Kinderkrankheiten ſind Infektionskrankheiten. Das 
Kind beſitzt noch nicht den Schutz, den überſtandene Infektions- 
krankheiten zu hinterlaſſen pflegen. Angeborene Abwehrkräfte 
gibt es nur wenigen Krankheiten gegenüber. So iſt der Säug⸗ 
ling in den erſten drei bis vier Monaten gegen Maſern gefeit 
und beſitzt im erſten Lebensjahr häufig eine Unempfänglichkeit 
für Scharlach. Allen übrigen Anſteckungskrankheiten aber iſt 
er von der Stunde ſeiner Geburt an preisgegeben. Je mehr 
ſich der Lebenskreis des Kindes erweitert, um ſo größer werden 
die Anſteckungs möglichkeiten. Der Säugling kommt nur mit 
Eltern, Geſchwiſtern und den im Hauje verkehrenden Bekannten 
in Berührung. Kann das Kind ſich aber erſt frei bewegen, 
ſpielt es auf Straßen und Plätzen, dann kreuzen ſehr viele 
Menſchen ſeinen Weg und können zur Anſteckungsquelle 
werden. Der Eintritt in die Schule vergrößert dieje Möglich⸗ 
keiten einer Infektion noch bedeutend. Die ſorgende Mutter 
braucht aber trotz der Fülle der Gefahren nicht überängſtlich 
zu werden. Ihren Liebling von jeder Gefahr fernhalten kann 
ſie unmöglich. Sie kann jedoch ſich und 
Leid erſparen, wenn ſie die wichtigſten 
kennt, die ihr Kind bedrohen. ; SR 

Sauberkeit heißt ber vornehmſte Leitjap aller hygieniſchen 
Lehren. Der Neugeborene muß beſonders reinlich gehalten 
werden. Eine Nabelinfektion, die bei nachläſſiger Pflege leicht 
eintreten kann, iſt meiſt tödlich. Kleine Hautdefekte verlangen 
ſorgfältige Behandlung. Iſt die Mutter anſteckend erkrankt, 
empfiehlt ſich eine Trennung von dem Kinde, ſo bei Kind? 
bettfieber. Ce 

Eine Erkältung wird von Erwachſenen nicht ſehr ernſt 
genommen. Die harmloſe Erkältung eines Erwachſenen kann 
ſich beim Säugling oder ſchwächlichen Kinde jedoch in eine 
lebenbedrohende Grippe verwandeln. Hinter einem banalen 
Schnupfen oder Huſten verbirgt ſich bisweilen Keuchhuſten 
oder Diphtherie, die erſt bei dem empfindlichen Kinde ihr 
, ſchen iſt oft 


Anſteckungsquellen E 


halten fic) lange nach der Geneſung noch im Krankenzimme⸗ 
lebensfähig. Eine ſorgfältige Desinfektion des Krankenzimmer 
ijt nach Scharlach, Diphtherie und Tuberkulose erforderlich. 
Nach leichten Erkältungen und nach Maſern genügt eine gründ 
liche Lüftung des Zimmers. Geringwertige Spielſachen d 
ſcharlach⸗ und diphtheriekranken Kinder verbrenne man Y 


den Ihren großes 


Geneſung. Die Verbreitung von Typhus und Ruhr ge- 

ſchieht vor allem durch den Stuhl der Kranken, der daher 

ai desinfiziert werden muß. Zu desinfizieren ift auch die 

Wäſche der Kranken. ; 

Da ein Kind mit einer Infektionskrankheit feine Ge- 

ſchwiſter und Geſpielen gefährdet, muß es ſtreng von ihnen 

getrennt werden. Oft kommt die Jſolierung jedoch zu ſpät. 

Regelmäßig iſt dies bei Maſern und Ziegenpeter der Fall, wo 
die Anſteckungsgefahr ſchon vor Auftreten der äußeren Krank⸗ 
heitszeichen beginnt. Bei ungefährlichen Infektionskrankheiten, 

Z. 8. bei Röteln, ift eine Jſolierung nicht notwendig. Unbedingt 

notwendig iſt ſie aber bei Scharlach und Diphtherie. 

3 Kommen die Vorfihtsmaßnahmen zu ſpät, dann haben 
wir heute in der Schutzimpfung vi n Krankheiten gegenüber 
ein wirkſames Mittel, das einen Ausbruch der Krankheit bei 

den gefährdeten Geſchwiſtern entweder völlig unterbindet oder 

mindeſtens die Krankheitserſcheinungen ſtark mildert. Gegen 

Diphtherie und Scharlach gibt es Seren. Maſern gelten zwar 

als eine harmloſe Kinderkrankheit. Für Kinder vor dem dritten 

Lebensjahr, für ſchwächliche und vor allem für tuberkulöſe 

Kinder find die Maſern jedoch eine ſehr ernſte Krankheit. Sp 

eine Maferinfeltion bei diefen Kindern zu befürchten, kann 

man die Gefahr beſeitigen durch Einſpritzen von Re kon⸗ 
valeſzentenſerum. Im Notfalle genügt auch das Blut von 
Erwachſenen (der Eltern), die ſicher einmal Maſern über⸗ 
ſtanden haben. : > 
Auffallend ift es, daß nicht jeder erkrankt, der einer An⸗ 

ſte ckung ausgeſetzt ift. Zum Teil liegt das daran, daß viele 
Menſchen Abwehrſtoffe gegen eine beſtimmte Krankheit durch 
frühere Erkrankung erworben haben. Die allge meine Abwehr⸗ 
kraft, die ein jeder beſitzt, iſt auch ſtark von der Lebens weiſe, 
beſonders von der Ernährung des einzelnen abhängig. Die 

Bedeutung der Ernährung als Widerpart einer Infektion er⸗ 

lennt man am deutlichſten beim Säugling. Bruſtlinder find 

widerſtandsfähig. Flaſchenkinder haben jede Qnfettion zu 
fürchten. Daher, ihr Mütter, nährt eure Kinder ſelbſt. Ihr 
ſchenkt ihnen damit den beſten Schutz vor einer Infektion. 

„AR pa: PAR STD er MNE: 


Schon wieder riecht das Haus nad) Kohl. 


Schon wieder riecht das Haus nach Kohl und das be⸗ 
reitet der Hausfrau Aerger, ebenſo viel Aerger, als wenn 
die Motten in Kleidern und Möbeln ſitzen, als wenn der 
Fiſchgeruch von Beſtecken und Tellern nicht verſchwinden 
will oder zu allem Ueberfluß beim täglichen Anſchreiben 
der Haushaltsausgaben die Tinte eingetrodnet ijt. Da gibt 
es aber einen guten Helfer im Haus — den Eſſig, der 
alſo nicht nur in Speiſen die Würze des Lebens liefert, 
ſondern uns auch manchen Aerger vertreiben kann. Schon 


liefertes Hilfsmittel nennt den Eſſig als notwendigen, all⸗ 
eit bereiten Helfer. Vor Tauſenden von Jahren ſchon bez 
reiteten die Frauen ſelbſt eſſigſaure Getränke und zwar auf 
Grund einer Beobachtung, daß aus den ſtehengelaſſenen 
Beeren, Obit- und Traubenweinen fih einmal zufällig ſtark⸗ 
Toure Flüſſigkeit gebildet hatte. Das nutzte man aus, und 
ſiehe da, dieſes Getränk, dem man den Namen GI gab, 
war mannigfach zu verwenden. 

wurde es bei der i i 
kungstrunk gebraucht, aber auch im Haufe bei der Zuberei⸗ 
tung der Speiſen vielſeitig verwendet. So haben ſich alt⸗ 
bewährte Salat- und Sauerſpeiſen⸗Rezepte von altersher 
erhalten, auch iſt es alter Küchenbrauch, den Eſſig in der 
Einmachzeit als Mittel zur Haltbarmachung von Gurken, 
roten Beeten, Kürbis und anderen Feldfrüchten zu ver⸗ 
wenden. Aber auch ſeine Verwendungsfähigkeit im ſonſtigen 
SCH des Hauſes zeigte ſich als ſehr vielſeitig — der alt= 
ederſächſiſche Spruch: „Del 

pana to allen Stunnen“, zeugt davon. Nod) heute ift 
allerlei er i daran, denn wie oft wirken Waſchungen 
mit Eſſigwaſſer lindernd und erfriſchend, wie wohltuend ift 
das Einatmen von heißen Eſſigdämpfen bei Schnupfen und 
opfweh, ja ſelbſt Halsſchmerzen wer 
ſſigwaſſer gelindert. : 
Nun aber gu unjerm Kohl zurück. Wie wird der Kohl⸗ 
geruch vermieden? Sehr einfach: ein in ſtarkem Eſſig aus⸗ 
gewrungenes Leinentuch wird über den Kochtopf gelegt 
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und darüber der Deckel des Topfes getan. Die Motten ne 
ſchwinden wenn man heiße Eſſigdämpfe durch Zimmer und 
Schränke ziehen läßt, und die dicke Tinte läßt ſich vorzüglich 
mit Eſſig verdünnen. 
den Fiſchgeruch von unſern Meſſern un 
aber auch ſchmutzige Waſſerflaſchen und macht ſie durchſichtig 
wie Kriſtall. 
und Kalkflecke an den Fenſterſcheiben durch Einreiben mit 
recht ſcharfem Eſſig, dasſelbe gilt für Kalkflecke auf Holz 
und Steinen. Bunte Kleider, Bluſen und Tücher bekommen 
ihre alten friſchen Farben wieder, gibt man dem Spülwaſſer 
etwas Eſſig zu. 
wird kaltem Gallſeifenwaſſer ein Schuß Eſſig beigegeben, 
und bunte Wollſtrümpfe bleiben für ſpätere Wäſchen farb⸗ 
echt, wenn man ſie vor dem Tragen in lauwarmem Eſſig⸗ 
waſſer ohne Zuſatz von Seife wäſcht. 


oder ſich dieſen beim Auf⸗ und Abſpringen von der Sitzſtange, 
dem na ujw. verſtaucht oder verrenkt, daß es vor Schmer⸗ 
zen 

an Abſchlachten zu denken. 
Patienten nicht ſich ſelbſt, ſondern verſucht, ihm 
ſteifen Verband zu helfen. ? 
Obertaſſe voll genügt, werden etwa drei Blatt weiße Speiſe⸗ 
gelatine aufgelöſt. f 
träntte ſchmale Mullbinde, während eine Hilfsperſon den kranken 
Sub 10 GE gewöhnlichen Stellung hält, an der gebrochenen, 
oder ſon 

bald, und der ſteife Verband iſt fertig. Zuerſt ſchont natürlich 


das Tier, das in Einzelhaltung kommt, den betreffenden Fuß. 
Aber bald merkt man an ſeinem Appetit und ſonſtigem Ver⸗ 
halten, daß es kaum mehr Schmerzen hat, und von Tag zu Tag 


tritt es mit dem Fuße feſter auf. 


in früheſten Zeiten wußte man das, und manch altüber⸗ 


Mit Waſſer verdünnt, 
arten Feldarbeit als erfriſchender Stär⸗ 


und Etig in de Wunnen, makt 


en durch Gurgeln mit 


Waſchen mit ul elle: vertreibt 
Tellern, reinigt 
da war, reinigt man Gips⸗ 


Wenn der Maler 


Beim Walden farbechter Seidenſtickereien a 


Wenn ein Huhn fid einen Fuß bricht 


ppetit und Lebensfreude verliert, braucht man nicht gleich 
Selbſtverſtändlich überläßt man den 
i mit einem 
In lauem Waſſer, eine gute, halbe 


Dann wird eine mit dieſer Flüſſigkeit durch⸗ 


twie beſchädigten Stelle dicht umwickelt. Dieſe trocknet 


; Bei Verrenkungen und Derz 
gleichen kann der Verband ſchon nach 3 bis 5 Tagen entfernt 
werden; bei Beinbruch läßt man ihn noch ein paar Tage länger. 
Das Ablöſen erleichtert ſich, wenn die Binde durch Einſtellen des 
betreffenden Fußes in lauwarmes Waſſer erweicht wird. Auch 
Küken kann man derart kurieren. Selbſtverſtändlich muß aber 
dann die Gelatine dünner und die Binde ſchmaler ſein. Jedoch 
genügt ſchon die Steifheit, die ihr ein Eintauchen in rohe Voll⸗ 
milch gibt. : A. 


ee Sum 8. November 


Dereinstalender. 
Bezirk Gneſen. 
Die feſtgeſetzten Termine für die Vortragsfolgen über neue 
itliches Kochen mijjen für einige Tage verſchoben werden, DB 
echt E le ee we Die genauen Termine werden n 
eitig veröffentlicht. RR: ; 
żę SĘ Bezirk Wirſitz. 


Es wird beabſichtigt, einen Haushaltungskurſus im Kreiſe 
Wirſitz bzw. Schubin Ende Januar bzw. Anfang Februar 1937 38 
veranſtalten. Auskunft erteilen die Geſchäftsſtellen Wirſitz uns 
Bromberg jowie Frau Fölſte⸗Zukawka, poczta Diet n. Not, 


ARA 6. Mujter Nr. 1 deutſch. a 
Wir haben noch eine Anzahl von RV-Formularen 
(Muſter Nr. 1 deutſch) vorrätig. Dieſe können noch an⸗ 
1 werden. Wir werden dieſe Muſter koſtenlos ab⸗ 
geben. 


Caſchenkalender für Genoſſenſchafter 1937. 


Der Kalender bringt alle die vielen Aenderungen auf 
ſteuerlichem, ſtempelrechtlichem Gebiet und die Aenderungen 
der Sozialverſicherungsgebühren, die das Jahr 1936 brachte. 
Alle Aenderungen nach der Drucklegung erſcheinen im 
Zentralwochenblatt, ſo daß alle unſere Kalenderbeſitzer über 
die im Genoſſenſchaftsweſen wichtigen Steuer- und Stempel⸗ 
fragen fortlaufend unterrichtet werden. 


5 Recht und Steuern 


Pfändung der Guthaben kleiner Zuckerrübenplantatoren 
für gelieferte Suderriiben im Jahre 1956. 
Wie wir der Nr. 27 des Amtsblattes des Finanzmini⸗ 
ſteriums vom 10. 10. 1986 entnehmen, hat diefes allen Finanz: 
kammern und Finanzämtern mit Rundſchreiben vom 29. 9. 1936 
L. D. B. 10252/1/36 aufgetragen, die Pfändung in Zuckerfabriken 
von Guthaben für gelieferte Zuckerrüben der Beſitzer kleiner 
Landwirtſchaften, deren Fläche 50 ha nicht überſchreitet und 
welche im Jahre 1936 zum erſten Male mit dem Anbau von 
Jucberrüben begonnen haben, in dieſem Jahre zu unterlaſſen. 
Es gilt dies ſowohl für Steuerrückſtände, als auch andere Ride 

ſtände, welche von den Finanzämtern im Verwaltungsverfahren 


eeingezogen werden. 
Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


SE Ausführungsbeſtimmungen über das Gejeg über das 
ee ` Moitereiwejen. 


Die Ausführungsbeſtimmungen, die wir in Nr. 44 des 
Zentralwochenblattes veröffentlichten, ſind in der Nr. 82 des 
Dziennik Uſtaw vom 28. Oktober 1936 unter Poj. 568—69 ver: 


am 1. November in Kraft getreten. 

Bei unſerer Veröffentlichung iſt ein kleiner, allerdings un⸗ 
wejentlicher, Fehler unterlaufen und zwar inſofern, als in der 
Verordnung betr. die Räumlichkeiten und Einrichtungen der Mol⸗ 
 feretbetriebe ſowie die fachliche Vorbildung der Leiter dieſer 

; ZA verſehentlich der Abſ. 2 des § 5 ausgelaſſen wurde. Die: 
er lautet: i ; SES 

„Als Molkerei gilt ebenfalls ein Betrieb, der außer der 
Tätigkeit, die im vorigen Abſatz angeführt wurde, auch Sahne 
oder faure Sahne aus Milch herſtellt, zwecks Verkauf oder irgend- 
einer anderen Art des in den Verkehrbringens “ 
a ; x Molkereizentrale. 


| > Belanntmachungen | 


Sozialverſicherungsrückſtände. 


wir eine eilige Nachricht betr. Sozialverſicherungsrückſtände. Wir 
machten vor allem darauf aufmerkſam, daß die am 2. 11. 36 fälli⸗ 
gen Rückſtände aus den Jahren 1934 und 1935 noch weiter in 
Raten zerlegt werden können. Bei vorzeitiger Zwangsvoll⸗ 
itredung kann durch uns ein Antrag an das Miniſterium für 
E auf Einftellung der Zwangsvollſtreckung geſtellt 
werden. T Kod : : 

Näheres erfahren unjere Mitglieder bei ihrer zuſtändigen 
Bezirksgeſchäftsſtelle. W. L. G. Volkswirtſchaftl. Abt. 


RS Nachwuchs von Brennereiverwaltern in Gefahr! 


¿Sn der in der letzten Nummer unjeres Blattes veröffent⸗ 
lichten Mitteilung unter obigem Titel iſt ein Druckfehler unter⸗ 
laufen, en wir hiermit richtigſtellen. Es muß dort in der Zeile 19 
tig heißen: Der Brennereigehilfe könnte aljo 50—55 zł ver: 


en. x 
"ën die 
ſitzer die 
altervercins 


er Gelegenheit richten auh wir an alle Brennerei» 


Bite dem Appell des Weſtpolniſchen Brennereiver⸗ 


w nachzukommen und an erſter Stelle Brennerei 
gehilfen und nicht ungelernte Arbeiter in den Brennereien zu be⸗ 
a fos tigen, damit wir uns einen tüchtigen, gut vorgebildeten Nach⸗ 
wuchs an Brennereiverwaltern ſchaffen können. ; 


e T2 


Landesgenoſſenſchaftsbank, Konverſionsabteilung. 


öffentfiht worden. Sie find damit, wie vorausgeſehen, bereits 


In Nr. 254 des „Pos. Tageblatts“ vom 1. 11. 1936 brachten 


Ausweis über die in der Wofewodſchaft poſen 
; herrſchenden Viehſeuchen 
in der Zeit vom 1.—15. Oktober 1936 

1. Milzbrand: Kr. Obornik — Przectawek 1, ma 

2. Wilds und Ninderſeuche: Kr. Schrimm — Zwola 1 (i); 
Kr. Znin — Szelejewo 1 (1). A 

3. Rotz der Pferde: Kr Koſten — Makſymiljanowo 1 1535 
Kr. Schroda — Zrenica 1, Marfowice 1. 

4. Räude der Pierde: Kr. Polen — Polen Stadt 5. 4 

5. Tollwut der Hunde und Katzen: Kr. Eneſen — Sforze 
cin 1; Kr. Kempen — Tabor Wielki 2 (2). 

6. Tollwut anderer Tiere: Kr. Jarotſchin — Zernitt 1. 

7. Schweinepeſt: Kr. Bromberg — Minikowo 1; Kr. Gnefen 
Mnichowo 1, Zydowko 1; Kr. Koſten — Czempin 1; Kr. Samter 
— Wróblewo 1 (1); Kr. Shubin — Szeroki Kamień 1; Kr. Wire 
fig — Kraczki 1; Kr. Bnin — Zuzoly 1. > 

8. Schweinepeſt verbunden mit Schweineſeuche: Kr. Gnejen 
— Klecko 1, Dziekanka 1; Kr. Hohenſalza — Radofewice 1, 
Chruſtowo 1, Rabinet 1, Sielec 2 (2); Kr. Koſten — Przyſteka 
Stara 1, Bonifowo 1; Kr Mogilno — Strzelno Klaſztorne 1; 
Kr. Poſen — Biskupice 1, Zborowo 1; Kr. Schrimm — Zabo⸗ 
rowo 1, Soſinowo 1, Jorudzewo 1; Kr. Samter — Bytyń 1, 


Stadt Samter 2, Szezuczyn 1 (1), Podrzewie 3 (3). Dujanifi 2 E: 


(2), Sefowo 1 (1), Lubufina 1 EI Kr. Wreſchen — Skape 1, 
Strzafkowo 1; Kr. Znin — Nadborowo 1, 

9. Schweinerotläuf: Kr. Bromberg — Goscieradz 1, Biale 
Blota 1, Myslecinek 1, ee 1, Semio goo 1, Wudzynek 1, 
Wtelno 1, Dziedno 1; Kr. Gneſen — Rzymachowo Í; Kr. Goſtyn 
— Grodziſko 2 (2); Kr. Krotoſchin — Staniew 1; Kr. Liſſa — 


Krzycko Wielkie 1 (1), Potrzebowo 5 (5); Kr. Obornik — Budzi- = 


ſzewko 1; Kr. Poſen — Pobiedziſka 1 (1); Kr. Rawitich — Boja: 

nowo 1; Kr. Schrimm — Doljt 1 (1); Kr. Schubin Lamkowiczki 1, 

Chraplewo 1 (1); Kr. Wongrowitz — Wapienko 1; Kr. Wreſchen 

— Gozdowo 3 (1), Grabarzewo 1 Gutowo Wiellie 1, Kleparz 1, 

Staniſſawowo 1, Gulczew» 1, Wödki 1, Neryngowo 1 (1); Kr 
i 


¿nin — Roldrab ; 

10. Schweineſeuche: Kr. Bromberg — Biedaſzkowo 1 (1), 
Borówno 1 (1), Kr. Hohenſalza — Sielec 2 (2); Kr. Liffa — 
Belęcin Nowy 1 (1); Kr. Mogilno — Dobieſzewice 1 (1), Po: 
powo 1 (1), Duſzuo 1 (1); Kr. Wongrowitz — Tarnowo Pa⸗ 
tuche 1 (1); Kr. Wollſtein — Ojlowim 1 (1), Chobienice 1 (1). 

11. Geflügelcholera: Kr. Hohenſalza — Chruſtowo 1, 


Orlowo 3 (8), Zeledlin 1 (1); Kr. Schubin — Samokleſki 1. 


12. Anſteckende Blutarmut: Kr. Goſtyn — Pudliſzki 1, No- 
fyjowo 1; Kr. Jarotſchin — Karmin 1; Kr. Krotoſchin — Luty⸗ 
nig 1. i : SS 

13. Influenza der Pferde: Kr. Samter — Oporowo 1 (1); 
des Wongrowig. — Niemczyn 1 (1); Kr. Znin — Brzyfkorzy⸗ 
tewto 1 (1), ; 

(Die erſte Zahl gibt die Anzahl der verſeuchten Wirtſchaften, 
die eingeklammerte Zahl vie in der Berichtszeit dazu gekommenen 
verſeuchten Wirtſchaften an), Welage, Landw. Abteilung. 


| Allerlei Wiſſenswertes aw | 


> Sum Anbau von Walnüſſen. 


Der Walnußbaum verlangt kalkreichen, nicht allzu leichten 
Boden und eine hohe, etwas luftige Lage, verſagt aber in kalten 
und naſſen Böden. In denjenigen Lagen, wo vorherrſchend feuchte 
Witterung und Froſt während der Blüte auftritt, tritt keine 
Befruchtung ein. : = 

Gerade auf die Blütezeit kommt es beim Walnußbaum vote 
wiegend an, um auch wirklich Ernten zu haben. Es ijt daher 
beſonders auf ſpättreibende Walnußbäume, die früh bis mittel⸗ 
früh reifen, Wert zu legen. Es war bereits geſagt, daß der 
Walnußbaum eine Sonderſtellung bei unſeren Objtarten eine 
nimmt. Kommt es doch vor, daß Walnußbäume troh günſtigſter 
Lage regelmäßig Mißernten bringen. Dieſes iſt dann meiſtens 
darauf zurückzuführen, daß männliche und weibliche 
Blüten zu verſchiedenen Zeiten blühen, was nature 
gemäß zu Unfruchtbarkeit führt. Hierauf jollte man mehr bei der 


Pflanzung achten, da der Einzelbaum unter Umſtänden dieſe 


Eigenſchaft zeigt und ſomit niemals trägt. Es iſt daher beſſer, 
die Walnußbäume in Trupps zu pflanzen am günſtigſten iſt 
immer fünf Bäume zuſammen. 1 in großen Mengen zu 
pflanzen, ijt nicht ratſam, da dann die Beſtäubung wiederum in 
Frage geſtellt iſt, da der Walnußbaum ein Windblütler und auf 
Luftzug und Wind angewieſen iſt. 5 

In allgemeinen iſt der Walnußbaum anſpruchslos in 5 
und Düngung, und es treten kaum Krankheiten und Schädlinge 
auf. Der Wert des Holzes ijt bekannt. Die beiten Walnußſorten 
zur Früchteverwertung entſtammen der gemeinen Walnuß Juglans 
regia, Arten für die Holzverwertung, bei denen alſo weniger 
Wert auf die richtige Blütezeit und Fruchtbarkeit gelegt zu 
werden braucht, find die Graue⸗ oder Butternuk (J. cinera) und 
die Schwarznuß (J. nigra). 3 

Die beſte Pflanzzeit der Walnüſſe ijt der Herbſt oder das 
Frühjahr, wenn keine Fröſte mehr zu befürchten ſind. Beim 


gujchalten, mähe ich die Lupinen Ende Oktober mit dem Grass 
mäher ab. Die abgemähten Pflanzen liegen bald feſt am Bode 
bleiben beſſer feucht und verrotten. gon twas. Auch läßt 
der Stalldünger im Frühjahr leichter ausſtreuen und unter⸗ 
pflügen. Außerdem befindet Pé der Boden dann in einem 
wunderbaren Garezuſtand. Man fährt möglichſt parallel zur 
Pflugfurche. Das Brett mit dem Stab am Ende des Meſſer⸗ 
balkens wird Ser die Pflanzen liegen dann tadelfos 
gleichmäßig, wie ſie geſtanden haben. Damit der äußere Rand 
des Schlages nicht mit der Senſe gemäht werden muß, fährt man 
die erſte Runde in verkehrter Richtung um den Schlag, läßt alſo 
die Pferde das erſte Mal in den ſtehenden Lupinen laufen. Die 
Maßnahmen hat ſich bei mir feit einigen Jahren gut bewährt 
und ich kann dieſelbe jede Berufsgenoſſen zu ſeinem eigenen 


Vorteil empfehlen. 

f W. Noesler, Krzycko Male, p. Lejano. 

Soweit es ſich um leichten Boden handelt, iſt es ratſam, die 
Gründüngung erſt im Frühjahr unterzupflügen, damit keine allzu 
großen Stickſtoffverluſte durch Auswaſchung während des Winters 
entſtehen. Auch ſoll in trockenen Lagen ein ſolcher Schlag die 
Winterfeuchtigkeit beſſer feſthalten als ein gepflügter. Durch das 
Abmähen und Liegenlaſſen der Lupinen über den Winter will 
Herr Roesler vor allem eine gute Schattengare erzielen. Doch wird 
es wohl auch in dieſem Fall ratſam ſein, den Schnitt nach Mög⸗ 
lichkeit ſpät im Herbſt vorzunehmen. Die Schriftleitung. 


Fragekaſten und meinungsaustauſch 


Frage: Roitjleden an Milchkannen. Wie laſſen ſich Roſtſtellen 
an Milchkannen vollſtändig entfernen? H. M. 
Antwort: Wir empfehlen Ihnen, zunächſt die Milchkannen 
mit Sodawaſſer gründlich zu reinigen. odann ſtreut man etwas 
Schlämmkreide auf einen feuchten Lappen und reibt die Role 
flecken ab, bis ſie blank ſind. Zum Schluß ſpült man gründlich 
nach, um die Schlämmkreide zu entfernen, > R 
Frage: Hajer für Maſtſchweine⸗ Kann man Hafer an Maſt⸗ 
ſchweine verfüttern? : : P. G. 
Antwort: Bei der Schrotmaſt muß darauf geachtet werden, 
daß die Verdaulichkeit mindeſtens 80% beträgt; der Hafer weiſt 
dagegen nur eine ſolche von 70% auf. Bei ausgeſprochener Kar⸗ 
toffelmaſt kann man jedoch ſehr gut Hafer mit heranziehen. Die 
Kartoffeln find hoch verdaulich, ſo daß man nebenher ruhig 
etwas Futter mit geringerem Verdaulichkeitsgrad verabreichen 
darf. 3 ; 
Frage: Pflanzweiten bei Obſtbäumen. Ich bitte um Auskunft, 
welche Abſtände bei der Anlage einer Obſthaumpflanzung bit 
empfehlen find. Iſt es ratſam, zwiſchen Hochſtämme Huld ſt 
zu pflanzen? : E „ A 
Antwort: Wir empfehlen Ihnen, folgende Mindeſtahſtände 
einzuhalten: Hoch⸗ und Halbſtämme von Aepfeln, Birnen und 
Süßkirſchen 10 bis 12 m, Hom- und Halbſtämme von Pflaumen, 
Sauerkirſchen und Aprikoſen 6 bis 7 m, Buſchobſt von allen: Arten 
4 bis 6 m. Das Ac arenen von Buſchobſt zwiſchen Hoh- 
ſtämme iſt nicht ratſam. Einmal wird die Bodenbearbeitung 
erſchwert, dann werden die Hochſtämme im Lauf der Jahre an 
Umfang weſentlich zunehmen, ſo daß das Buſchobſt nur wenig 
Luft und Licht erhalt. Die Folge davon ſind geringe Erträge 
und eine bedeutende Zunahme von Schädlingen. ; E 
Frage: Kann man die Maujer der Hühner durch 98 
chende Fütterung verkürzen? ; L. N. 
Antwort: Junächſt it für eine geſunde Haltung der Tiere 
zu ſorgen. Man muß ſie vor Witterungsunbilden ſchützen und 
den Stall zugfrei halten. Reichliche Mengen nährſtoffreichen 
Futters müſſen zur Verfügung ſtehen. Zur Beſchleunigung des 
Federwechſels hat fih die Beigabe fettreicher Futterſtoffe, wie 
Sonnenblumenkerne, Fettgrieben um. bewährt. Auch jol das 
Futter nicht REN ſein. 
Frage: Meine Pferde bekomme 
Wie kann man ſie vermeiden und wie 


n wird die Krone nicht geschnitten, da der Muse 

6 aus den Endknoſpen erfolgt. ; ; 

Während man bisher den Walnu baum nur durch Ausſaat 

ermehrte, ſind jetzt maßgebliche Stellen dabei, wertvolle ſpät⸗ 

ustreibende und frühreifende Walnußbäume ausfindig zu 
chen, um von dieſen Edelreiſer zu gewinnen, da man ein 

uverläſſiges Veredlungsverfahren auch für Walnußbäume ge⸗ 


unden hat. 
; Knollenfrüchte, 


im Winter in der Erde bleiben und erſt geerntet werden, 
wenn die Wirtſchaftsvorräte anderer Knollen⸗ und Wurzelfrüchte 
tf zur Neige gehen. ſind die Topinambur. Sie ſind gegen 
lte außerordentlich widerſtandsfähig. Dagegen würden ſie in 
Mieten und Kellern nicht länger als 2 bis 3 Wochen aushalten, 
ohne zu faulen. An die Ernte geht man erſt im April, nachdem 
das Kraut im Herbſt entfernt worden iſt. Auf größeren Flächen 
werden die Topinamburknollen ausgepflü t; im kleinen nimmt 
man die Hacke. Es werden zunächſt alle Knollen abgelejen. Dar⸗ 
auf wird geeggt bzw. gerecht und nun noch Nachleſe gehalten. 
Trotzdem bleiben noch jo viele kleine Knollen und Würzelteile 
in der Erde, daß eine Neupflanzung weder im nächſten Jahre 
noch ſpäter erforderlich wird. Wegen dieſer Eigenſchaft muß man 
die Topinambur fogar auf der gleichen Stelle ſtehenlaſſen, da ſie 
lonſt ſchwer wieder ganz auszurotten ſind. Fb. 


5 Die Derfütterung von Kartoffelpülpe. 
Kartoffelpülpe ijt bekanntlich der Rückſtand bei der Ge 
winnung von Kartoffelſtärke. Sie beſteht in der Haupt ſache 
aus Kartoffelfaſern, die nach der Auswaſchung der Stärke 
zurückbleiben, ferner aus Kartofſelſchalen und etwas Stärke. 
Friſche Kartoffelpülpe ijt ſehr waſſerreich und enthält nur 14% 
E ek Sie ſchmeckt fade und if arm an Mineral⸗ 
koffer, auch Eiweiß it in der Pülpe nicht enthalten Der 
Stärkewert beträgt 9,4. Jedenfalls ſollte Kartoffelpülpe an 
Jungſchweine nur in kleinen Gaben verabreicht werden. Auch 
für hochtragende Sauen iſt fie kein bejonders zuträgliches Futter. 
Infolge der nicht ſehr hohen Verdaulichkeit (72%) dürfen Maſt⸗ 
ſchweine nicht zu große Mengen erhalten. Allenfalls kommt 
ſie für die Wirtſchaftsmaſt in Betracht, bei der es nicht ſo auf 
die hohe Gewichtszunahme, ſondern auf die Billigkeit der Futter⸗ 
ration ankommt. : 
Alte Maſtrinder können ohne weiteres 30 bis 35 kg 
friſche Pülpe erhalten. Bei jungen Maſttieren muß auf die 
Zugabe der erforderlichen Eiweißmenge beſonders geachtet wer⸗ 
den. Außerdem iſt die Verabfolgung von größeren Rauhfutter⸗ 
mengen unbedingt notwendig. Milchkühe können 15 bis 20 leg 
je Tier und Tag erhalten. Auch hier iſt der Erſatz für das feh⸗ 
lende Eiweiß beſonders wichtig. Schaſe freſſen 1 bis 3 kg 
Wile Pülpe; für Pferde kommt fie erſt in letzter Linie in Be⸗ 
rächt. 


D 


Derfütterung der Rüben. 
Die verſchiedenen Nübenarten. wie Runlel⸗, Zuckerrüben 
ujw., telen gut verdauliche, billige und befümmliche Futtermittel 
dar, die auch für die Wirtſchaftsmaſt der Schweine beſtens ge⸗ 
eignet ſind. Die Höhe ihrer Verdaulichkeit iſt von der Dauer 
der Einlagerung abhängig. Rüben. die vier Monate eingekellert 
waren, werden ebenſo gut verdaut, wie ſolche, die ſofort nach 
der Ernte verfüttert werden. Verluſte in der Verdaulichkeit der 
e treten erſt nach einer Lagerung von fünf und mehr 


Monaten auf. Für eine rationelle Fütterung erweiſt es ſich da⸗ 
her als notwendig, die zur Friſchfütterung beſtimmte Rüben⸗ 
menge ſo zu bemeſſen, daß ein Verbrauch innerhalb von vier 
Monaten gewährleiſtet iſt. 


Stroh, welches zu Pferdehäckfel 


afte Geſchirre, fehlende Kontrolle der Beſchirrung 
rheit, unzweckmäßiges Einſpannen 
der Pferde und der Geſchirre. Unpa 


verwenden und das e einſtreuen. 
erfü 


ZY ders wenn die Zugſtränge ungleich Tan G 
= ae Abmähen der Stoppellupinen. der Zugwagen bedingen, ruft 1 
= Da wir in dieſem Herbſt beſſere Stoppellupinen haben als 
= vorigen Jahr, jollte ſich jeder Landwirt auch über die bejte 
wertung derſelben klar ſein. Durch das Unterpflügen der⸗ 
en vor Winter ſollen bekanntlich, beſonders auf leichten 
; übe Stickſtoffverluſte eintreten. Aber auch das Stehen⸗ 
ber Winter hat ſeine Nachteile. Um dieſe möglichſt aus⸗ 


blattes dem Uebelſtand abhelfen. 


1.5036. 


finden ſie ſich gewöhnlich in einem beſſeren Ernährungszuſtand, 
und das Kummet iſt dann oft zu eng Die Heilung ſolcher Schä⸗ 
igungen iſt mitunter recht langwierig. Man muß daher an 
erſter Stelle die Urſachen beſeitigen und durch Anterlegen von 
fauberen Kiſſen oder Rehfellen bei Kummetdruck an Schulter 
und Bug, wobei aber die gedrückte Stelle frei ſein muß, und bei 
Kammdruckſchäden durch vorübergehende Benutzung eines Bruſt⸗ 
Entzündete Stellen und Ge⸗ 
ſchwülſte werden, ſolange fie nicht offen find, durch Waſchungen 
E E Eſſig, Bleiwaſſer oder auch mit Arnikawaſſer be⸗ 
handelt. : 
SS Frage: Vefúmpjung der Küchenſchaben. 
Küchenſchaben mit Erfolg bekämpfen? 
Antwort: Gegen dieſe Plage hilft nur eine gründliche Reini⸗ 
gung der Räume, 


Wie kann man 


deren Ritzen und Spalten man mit Zement 


bherſtreichen jol. Durch Mörtel freſſen [ich die Schaben wegen 


deſſen lockerer Beſchaffenheit durch. Wenn man Inſektenpulver 

anwendet, jo ſammle man die dadurch nur betäubten Tiere und 
verbrenne fie ſofort. Als gutes Mittel zur Anlockung der Schaben 
hat ſich die Auslegung mit Bier befeuchteter Lappen bewährt, 
unter denen fih dieje Schmarotzer anſammeln. 


| | gadjliteratir 


Der Forſchungsdienſt. Neue Folge der „Deutihen Land: 
wirtſchaftlichen Runbjhaw'. Herausgegeben von den Reichs: 
arbeitsgemeinſchaften der Landbauwiſſenſchaft. Band 1, Heft 3. 
Verl. J. Neumann⸗Neudamm und Berlin. ; 
o gm Heft 3 des b d cale berichtete unter anderem 
G. Klauder⸗Leipzig über die Entwicklung der Buchführung und 
des Rechnungsweſens in der Landwirtſchaft, Mammen⸗Lands⸗ 
berg über die Bekämpfung des Kornkäfers, G. Rothe-Staden 
über Waſſerbedarf und Waſſerverſorgung der Obſtbäume und 
Werner Schmidt⸗Eberswalde über forſtwirtſchaftliche Saatgut⸗ 
fragen. H. Glathe⸗Leipzig beſchäftigt ſich mit der Frage der 
e und Verwendung des Stallmiſtes, 1092 
ungen auf dieſem Gebiete berückſichtigt. 


e Geldmarkt. 

Aurſe au der Poſener Börſe vom 2. November 1936 
ank Polſki⸗Akt. (100 2) 11000] 4%, amortijierbare 

Konverkierungspfandbr. Golddollarpfandbriefe S 

der Pos. Landſch.. .. . . 41,25% 1 Dollar zu zł 8.9141 .. 45.75% 
w % Zlotypfandbr. der Bo}. 4% Dollarprämienanl. 3 

\ Pandji. Ser. I. . 45.00% 

4% umgeſt. Gold⸗Zloty⸗ 

Pfandbriefe der Poſener 

Landſchaft (früher 


5% ftaatl. Konv.⸗Anleihe 
5350 — 54.00%, 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Sentralgenoſſenſchaft 

6 es In Anlehnung an den eau Weltmarkt für 

Getreide zeigen auch im Inland unſere Getreidepreiſe im allge⸗ 

reinen eine KIA Meizen wird wenig angeboten und 
e 


trotzdem findet er kaum Beachtung. Gegenüber der Auslands⸗ 
paxität find wir mit unferen 8 A zu hoch, um expor⸗ 
tieren zu können. Die Mühlen bewilligen bei Ankäufen nur 
reiſe, die unter Notiz liegen. In Roggen SC die Zufuhren 
weſentlich ſtärker als in den letzten Wochen. Leider ift ſeewärts 
urch Neuverkäufe kaum eine Entlaſtung zu verſpüren. Die 
veife halten jih lediglich auf der jetzigen Höhe durch Deckungs⸗ 
(uje. Braugerſte findet bei inländiſchen Brauereien in guter 
Qualität noch Aufnahme zu bisherigen Preiſen. Dagegen muje 
en ſich mittlere und geringe Qualitäten einen größeren Preis⸗ 
ibſchlag gefallen laſſen. — Hafer wurde in der Berichtswoche um 
twa 150 zł für 100 kg niedriger notiert, da die Nachfrage klei⸗ 
ter war als das Angebot. Inzwiſchen tritt die Militärverwal⸗ 
my als Käufer auf, jo daß die Preiſe gehalten werden können. 
eſentliche Veränderungen ſind für die nächſten Tage nicht zu 
erwarten is ; 
Wir notieren am 3. November 1936 ver 100 kg je nach Qua- 
lität und Lage der Station: Für Weizen 23—24, Roggen 17.25 


bis 18, Futterhafer 15.16.50, Sommergerſte 19,2%, Sen 


Ser. (St. zu p ...... CE 


bis 32, Viktorigerbſen 23—25, Folgererbſen 22—24, Gelblup 
13—14 , Blaufupinen 10.50 11.50, Blaumohn 62—67, Winte 
taps 4445.50 zł. en! 

Futtermittel. Für Getreidekleie find die Preiſe weiter na 
gebend, auch die Oelkuchenpreiſe geben nach, trotzdem die Oel⸗ 
jaaten teilweiſe beffer bezahlt wurden. 

Düngemitlel. Für Düngemittel werden wir im Laufe dieſer 
Woche eine erneute Preisliſte für die Stickſtoffdünger und für 
Supertomaſyna unſeren Mitgliedern zugehen laſſen. Wir wieder⸗ 
holen, daß für die Einfuhr von Thomasmehl noch immer nichts 
betannt geworden ijt und deswegen eine rechtzeitige Sicherung 
des Bedarfs an zitronenſäurelöslicher Phosphorſäure in Form 
von Supertomaſyna angezeigt erſcheint. : S 

Kohlen. Die Kohlenablieferungen haben, wie wir hofften 
mit Beginn des neuen Monats eine geringe Beſſerung erfahren. 
Leider wird wieder mit einem Streik im Kohlenrevier ſeitens 
der Arbeiter gedroht. he 

Rübenjchneider. Unjer Beſtand an felbjtgebauten Rüben⸗ 
ſchneibern mit Meſſertrommel uno Hakenmeſſern in bekannter 
Qualität war in dieſem Jahr ſchneller vergriffen als wir an 
nehmen konnten. Die Einfuhr der Trommeln, die wir zum Ein⸗ 
bau benutzen, und die wir in Originalware aus Remſcheid be⸗ 
ziehen, hatte ſich etwas verzögert, ſo daß wir in den letzten Wochen 
nicht allen Lieferungsanſprüchen gerecht werden konnten. In⸗ 
zwiſchen find die erſten Maſchinen aus unſerer Fabrikation here 
ausgekommen und wir haben in dieſer Woche ſämtliche rückſtän⸗ 
digen Aufträge erledigen können. 

Wir liefern die Rübenſchneider Syſtem „Greif“ in zwei 
Größen für Handbetrieb, und zwar in der Größe 3 mit 6 Mejjetn 
Durchmeſſer der Meſſertrommel 180 mm, 380 mm Breite, ſtünd⸗ 
liche Leiſtung ca. 50 Btr, zum Preiſe von zł 140—; in der 
Größe 2 mit 7 Meſſern, Durchmeſſer der Meſſertrommel 210 mm 
380 mm Breite, ſtündliche Leiſtung ca. 70 Ztr., zum Preiſe von 
zł 160.— ab Poſen. E a i 

Auf Wunſch können wir auch dieje Rübenſchneider in größer 
rer Ausführung für Kraftbetrieb direkt vom Werk in Deutſch⸗ 
land liefern. Y 


Kartoffelſortierer. Nach Kartoffelſortierern beſteht immer 


noch Nachfrage. Wir haben in der letzten Woche noch einige Stück 


verkaufen können. Von den Kartoffelſortierern, bei denen die 
Sortierung wie bei dem Fabrikat „Pollert“ in Zylindern erfolgt, 
BE wir einige Maſchinen auf Lager, fo daß die Lieferung 
Zwiſchenverkauf vorbehalten, ſofort erfolgen könnte. Dieſe Ma 
ſchinen werden jeit einigen Jahren im Inland hergeſtellt, un 


“awar in einer Ausführung, die man als out bezeichnen muß. Si 


haben ſich gut eingeführt. Um dieſes Fabrikat handelt es ſich 
bei den Angeboten, die in den Tageszeitungen ujw. ſeitens ver⸗ 
ſchiedener Händlerfirmen erſcheinen. Die Preiſe ſind gegenüber 
den Originalfabrikaten als ſehr günſtig zu bezeichnen. ; 
Kartoffeldämpfer. Der verbeſſerte Kartoffeldämpfer, den 
Ventzki in dieſem Jahr neu herausgebracht hat und der unter dem 
Namen „Zar“ im Handel erſcheint, erfreut fih allgemeiner Bes 
liebtheit. Da die Fabrik nicht alle Aufträge ſofort ausführen 
kann, haben wir uns daher eine größere Anzahl dieſer Dämpfer 
auf Lager gelegt, jo daß wir ſofort liefern können, 5 


Amtliche Notierungen der Pojener Getreidebörſe 
vom 5. November 1956. Für 100 kg in zł fr. Station Poznan 
Richtpreiſe: Weizenkleie, mitt. . 12.00 — 12.75 
17.75 18.00 Gerſtenkleie . . 13.001425 
. 24.752500] Winterraps . . . . 44.00—45.0 
Braugerſte 25.0 26.00 [Leinſamen .. . 42.00—45.00 
Mahlgerſte Senf . . 81.00 84.00 
630—640 g/. . . 20.00 20.25 Viktorigerbſen ... 22.00—25.00 - 
Mahlgerſte Folgererbſen .. . 24.002600 
667—676 g/l . . . 20.75 21.00 Blaulupinen == a 
Mahlgerſte Gelblupinen — x 
700—715 g/l .. . 22.00—22,75| Blauer Mohn .. 64.00 68.00 
gaier neu 16 00—16 50] Inkarnatklee — 
oggenmehl 30% . 27.75—28.0. Weißtlee 
1 Gatt.50% 27.25 27.50 Speiſekartoffeln . 
1 Gatt. 656%  .. 2550—26.00] Fabrikkartoffeln 5 
2. Gatt. 50—65% . 17.50—18.00| pro Kg E 
Weizenmehl Leinkuchen . . 21.00 — 21.25 
1. Gatt. 20% 40.50 41.50] Rapskuchen 
IA Gatt. 45% 39.50 40.0. OMC Iofe . 
I B Gatt. 5597 .. 38.00-38.50) Weizenſtroh, gepr. 
TCGatt.60% . 37.50 38.00 EA oh loſe . 
1 D Gatt.65% 36.50 37.00 Roggenſtroh, gepr. 
ITA Gatt.20—55% 35.50—36 00 SE loſe 
II B Gatt. 20—65% 34.7585 28 Haferſtroh, gepr. 
ILD Gatt.45—65% 31.75—82.75 Gł loſe 
IIF Gatt.55—65% 27.75 28.75 Gerſtenſtroh, gepr.. 
TIG Gatt. 60—65% — Heu, loſe 
HTA Gatt.65—70%-=20.75—21.754 Heu, gepreßt 
HIB Gatt.70—75% 17.25—18.25 A loſe 
Roggenkleie 11.7512 25 Netzeheu, gepreßt 


Weizenkleie, grob . 1800.13.50 ; 


Gejamtumiaß: 3427 t, davon Roggen 1239, Weizen 100, Gerſte 
618, Hafer 30 k. Gelbe Kartoffeln über Notiz. Stimmung: ruhig. 


Marktbericht der Molferet-dentrale. 
Die Lage auf dem Inlandsmarkte iſt zurzeit recht unüber⸗ 
chtlich. Man weiß noch nicht, wie die neuen Exportbeſtimmun⸗ 
n ih auswirken werden und ob mehr Ware im Inlande wird 
derkauft werden müſſen als bisher. Jedenfalls iſt der Anter⸗ 
ſchied zwiſchen Exportpreis und Inlandspreis ſo groß, wie er 
och nie geweſen iſt. = 
Der Export ijt weiter recht gut und daher iſt alle Ware 
ne weiteres abzuſetzen. - 
Es wurden in Der Zeit vom 28. Oktober bis 3. November 
ungefähr folgende Preiſe gezahlt: Poſen Kleinverkauf 3,00, Poſen 
engros 2,50—2,60 zł pro kg. Der Export brachte ca. 2,80 zł 


to kg ab Molferei. 
Schlacht- und Diebhof Poznań vom 3. November 1956. 


Auftrieb: 392 Rinder, 1567 Schweine, 498 Kälber und 


färſen 56—60, gut genährte 50—54, mäßig genährte 42—48. — 
der be gut genährtes 42—48, mäßig genährtes 38—40. — 


64—70, 


ige von 120—150 kg Lebendgewicht 92 
100—120 kg Lebendgewicht 86—90, voll- 
Lebendgewicht 82—84, fleiſchige Schweine 
Sauen und ſpäte Kaſtrate 70—80. 


Futterwert⸗Tabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


; Berd. 
Eiweiß 
Futtermittel wejamte| gern, nach be 
i Stärke) Eiw eih 2 SC 
wert mertes 
Rartoffeln ` es.» A 3,00 20,—| 0,9 OS OH rad leia 
ee Sen... )13—| 469 10,8 0,28] 1.20] 0,69 
Weizenkleie . . | 13,50) 48,1 [111 | 0,28) 1,22) 0,71 
Gerſtenkleie « « « » | 15—| 47,3 | 67 | 932| 224] 1,2 
5 Reisfuttermehl * * SIE 68,4 6,— even (pete Ee EZM 
KIMI eee ED er CR alu 81,5 6,6 See enen Et fer? 
Hafer, mittel . 2 4 16—| 59,7 | 7,2 | 027) 2,22 1,12 
erite, mittel ve | 20,50] 72—]| 6,1 | 028 3,86] 1,72 
Roggen, mittel „ „ + 4 17,50] 71,8 | 8,7 | 0,25] 201] 0,92 
Lupinen, blau „ A 12—| 71,— | 28,8 0,17] 0,51} 0,20 
 8Qupinen gelb 4 14—] 67,3 |30,6 | 0,21) 0,46 0,27 
en ag ...... | 18— | 66,6 19,8 | 0,27] 0,93) 0,56 
Erbſen (Futter) s» » „| 17— | 68,6 | 16,9 0,251 1,01] 0,54 
ettadella . . . 3. 16— | 489 |138 | 9,93] 1,16} 0,77 
Leintudjen*) 38/4210 . | 22— | 71,8 27,2 | 0,31] O81} 0,55 
Rapstudhen*) 36/40% . | 17.—| 61,1 |23— | 0,28] 0,74| 0,48 
Sonnenblumenkuchen“) > 
WM ....... |24—|685 30,5 | 0,85] 0,79] 0,59 
Erdnußkuchen“) 55% =Z=N055|02 == Bee Dee 
Baumwollſaatmehl gee 

chälte Samen 50°%o — 11.2 8, 5,57 
Kokoskuchenſchrot ...... — 7601 0%% — 
Palmkernſchrotmehl 78/217 18,— 66,—|13,— | 0,27 1,89} 0,76 
Sofabohnenkuchen 50% 

m l. nicht extrah. | —— | 78,8 |40,7 1 —,— | >, [>= 
Bidmegl........ 38,— | 64— |55— | 0,59 0,69 | 0,66 
Sejamtuchen .......| + 1,— 1342 1 —— | — 

Miſchfutter: 

SN tot, Sonnenbl., 
ostudh., Qeinfud.,)| 94 Jee |28— | 0,85} 0,86] 0,63 


Ra 1 Palm⸗ 


e+ ee ee 


**) Der Stärkewert SC Stärkewert des Eiweißes) ift fo 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Kar⸗ 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 

Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
ożnań, den 8. November 1986. Spöldz. z ogr. Odp. 


oſener Wochenmarktbericht vom 3. November 1936. 
Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für ein 
nd Tiſchbutter 1.40—150, Landbutter 1.201,80, Weißläſe 


75⁵ 


25—30, Sahne 4 Ltr. 25—80, Milch 18, Eier 1.50, Kalkeier 1.20, 
Blumenkohl 10-30, Salat 10—15, Spinat 10—15, Radieschen 10, 
Rettiche 10 Kohlrabi 10, Mohrrüben 5, Suppengrün, Schnitt⸗ 
lauch, Dill 5, Weißkohl 10—15, Wirſingkohl 10—15, Rotkohl 20, 
Grünkohl 10, Roſenkohl 30—35, faure Gurken 5—15, Sauerkraut 
15, Kartoffeln 3, Salatkartoffeln 10, Wruken 10, Peterſilie 5, 
Sellerie 5—20, rote Rüben 5, Zwiebeln 2 Pfund 15, Knoblauch 
10, Erbſen 25—30, Bohnen 25—40, Kürbis 5, Tomaten 40, Zitro⸗ 
nen 15, Apfelſinen 40—45, Bananen 40, Aepfel 25—40, Birnen 
15—30—50, Pflaumenmus 70, Hühner 1.80—250, junge Hühner 
150—250 das Paar, Enten 2.00.00, Gänſe 3.50 4.00, Perle 
hühner 1.25—1.50, Tauben das Paar 801.00, Kaninchen 1.00 
pis 2.00, Faſanen 2.00 — 2.25, Hajen 2.00—2.50. Rebhühner 1.50 
das Paar, Puten 3.00 —4.00, Schweinefleiſch 70—80, Rindfleiſch 
60—1.00, Hammelfleiſch 70—1.00, Kalbfleiſch 601.40, Gehacktes 
70—80, roher Speck 80, Räucherſpeck 1.00, Schmalz 1.00, Kalbs⸗ 
leber 1.40, Schweineleber 80, Rinderleber 60, Hammelleber 60, 
Schleie 1.00, Bleie 80, Zander 2.00, Karpfen 1.00, Karauſchen 80, 
Hechte 1.00, Salzheringe 10—15, Räucherheringe 15—25. Matjes- 


heringe 30 
Roggendurchſchnittspreis. 

Der Durchſchnittspreis der veröffentlichten Richtpreiſe für 
Roggen beträgt im Monat Oktober 1936 pro dz 
18.026 21. > x 
Saatenmarkt in Warſchau vom 26.—28. November 1956 

Das Komitee hat in dieſem Jahr die Ermäßigung der Teil⸗ 
nehmergebühr erweitert. Hiervon können landwirtſchaftliche 
Betriebe Gebrauch machen, die Saatgut unter Kontrolle der An⸗ 
erkennungsſtellen herſtellen. 

Nähere Einzelheiten erteilt die Landwirtſchaftskammer 
(Wielkopolſka Izba Rolnicza, Poznan, Mickiewicza 33, Zim⸗ 
mer 54) oder das Komitee des Saatenmarktes in Warſchau 
(Warszawa, ul. Kopernika 30). 


Am 28. Oktober verſtarb unſer langjähriges Mitglied und 
Mitbegründer der Ortsgruppe Radlowo 


herr Heinrich Steinmetz 


Radlowo 


im Alter von 83 Jahren. 

Wir verlieren in dem Verſtorbe nen einen Mann, der ih 
ſtets voll und ganz für unfere Organiſation einſetzte vn 
werden feiner jtet3 dankbar gedenken. 


Welage, Ortsgruppe Radlowo 


951) gez Schreiber⸗Rybitwy gez. Baum⸗Radlowo 


ASA 


Junger, engl, unverheirat., landw. Landwirt, o 
B Í fof 

eamfer ſucht von ſofort oder] Anfang 30er, mit 60 Morgen 
i Sane bet ae au Pande: sucht 2 £ 

en Stellung als alleiniger Beam- RZE 
ter, Vorwerksbeamter oder E 5 SC 
BRR. EH Denti u, poln. d. SAGA Nur 8798580 = 
SCH SH Nr. 920 4 5 at athe Zuschriften mit „Bild unter 

ftelle dieſes Blattes Nr. 938 a. d. Geschäftsst. d. Bl. 
KUuprerscumieuerel 


Apparatebauanstalt 

RICHARD ADELT, 
Poznań, Matejki 56 — 
Ubernehme Ausführung 
von Neueinrichtung u. Repa- 
raturen in Brennereien, Mol- 
kereien, Brauereien. Spezia- 
lität: Milchsektapparate. (949 


8 SP.AKC. ` 1 
POZNAN 
Al.Marsz.Pilsudskiego 25 

Tel. 6105 u, 6275, MM 
Familien -Drucksachen H 
Landw. Formulare 06 
Sämtliche Bücher 
Gesuhäfts-Drucksachen 


Landwirksſohn, mit Abiturium 
und Ijähriger Praxis, fut Stel 


lung als ; 
Cleve 


gum baldigen Antritt. Offert, unter 
918 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Traktoren=Del 
Treiból (Gasöl) 


Rutomobil=0el 


kaufen Sie bei 


Ferd. Ziegler & Co. 


BYDGOSZCZ 


1 59, Abſatz 2 des Genofierithaftsyefeges vom 16. 3m 1954 werden Bilanzen und migledetbewegung 
nachſtehender Genoſſenſchaften hiermit PE 


Sonftige 
Aktiva 


Unterschriften 


Rechnung bilien 


zł gl en zł iI 4 el zł grj zł gr i 


| zł gr 


a 


I. Dezember 1935 z E s 2 1 of: : up FRA 
D. K. Kafaczor ...| 126102) — |-| 65 689/22 71 49504 13 742129 1 50 372/95] 4129 327135 11.289/64]-+- 205/40] 3 3| 650Raſchke, Klein 


Safe Oſzez. i Pos. 2 ER y ; A 
; Holdundmw ..| 156160) — |—| 6047710 62 417/22 13726600 — 33 841165} 23300|—| - — 620980210 ＋ 319001026 4/154) @losti, Uibel 
3 704181] 90 438]36|-- 406/20} 514/152] Rania, Jenkner 


„ Kamienica .. 82138] 27 972)87| 62 289/31 1 90 944156 . 2507151 A 75 810044 — 
Kreditbank, Pleſzew[ 433/31] 9 533050 7171 9516015 26 654/96 £ 12 688/06 46} 9092/03] — |— 189/73] 26 138]89]+- 51607 2i—} 21 Stolz, Schuſter 


ns 1 110/30 211721 3429107 12 569/79] 18 291/68 ` - = e — — 18 236 51| 18 736 5ij— 444]83|— 29 2010 Durdel, Pöhler 
pare u. Darlehns : d EX $ 

Gajti .......j 788099] 5341201132 821165 2600; —]141 355184 =| 98 098/20} 14 480|}—| 6 3311801140 730/02] -+ 625 82.— — 60 Schott, Gutmann 
stłóbzin ..... 16/90] 172.— 33 646/03 7 287141) 41 183/34 : 29 8881391 — |-| 1745189] 41 099118)+ 84/16) 1) 5] 21]Dtiinz, Schmid 
Kozminiec 300/077 — |—} 10 813/74 4 382/40) 15 656210 1 23101 61321321 6 324/50 1 69722 15 580|02]-- 7619 1| 20 Pannwitz, Greilich 


„ Latowiee 15775 9 282131 500 — 9965/06) : 3 2 — |-| 2586/20) 1782|—| 2331/66] 9754/83 210123 "16|Gorn, Job 


15 are ...| 247168 116 300/35 -į 12 280/—/128 853103 65] 93: 99129181] 5021301 95821081127 68600801 166/95|-— 2 40 Kottke, Willmann 
„„Trzek i Go- : = 
B warżemo ..| , 259/22) — L-1991 263/49 64 2711451396 054116 — 25 615160223 799/124 94 512 58 1051181396 031/411+ 2275. 13} 70 Kuhlmann, Simon 
Er „ Gruſzcezyn [l Hi ] 2351/45 1 758/90] 4110/35 - 416 48131 51/08] 1 864|— 588 15) 4311/21 200|86|—|—! 91 Grog, Liquidator 
„ Stiniary 547154] 56 498180|124 720193 20 6871891203 130116 8 5 7454624166 087118] — |-| 8220024202 79811514 337/01] 1 l 57 Dammermann, Vahle 
„ Wieczynek 67106 849 — 11 571153 4055.25 16 543184 2 — — 1820885) — |— 236199] 16529/96]-- 13186 121Ruſche, Weſſel 
„ Stodolno 24663] 1000164 997/40) 4 8351701171 080173 5 80692] 2 289197} 77 592 75151 058|—| 19 3371831170 639197] -- 440176 4 44 Mutſchler, Herter 


„ Nowa wies, i ans ; ; i 
pow. Bnin ..| 111 931 — Ft 9580161 3 750— 13 448/54 : 4806044 — |-| 25151611 3 409 20192 18.087 47 + 356/07 4 16|Rinwo, Friedrich 


Mame und Sis | Raffene | Bant- | Baren- | Forder. | Mobil. | Sonnige || Summe Geſchäfts⸗ 8fb. 
des Konfums | beftand |autbaben| beitand | in Ifo. u. Attiva || der  |gutbaben| CIO grechnung X 
Rechnung Immob. E : 


Tarnowo Podgórhe| 12177 = — |-| = I]. 10% 0 370] 455l ) 
C — - — E 91 076/38 358 03 — | ( —— ee 
Sos nie 73745 — 16 295137120 948125) 36 709113 1824877 Br 59 62 684168) 18 69 85 8 5i2isiflar, Bartſch 


x rr RACK 29998] 404250] 62110] 1 100|— 1558062 j 352150 1] 2] 50|Stugnec, Seide 


Runen... — ke 48199) — |-1 4526}42)  630|--/- 1 196|— 1 554]36] 1 235/68 i 4036119 ; —| i| 345teitag, Paulmann 
Rabezurnn 6923909 — |— 671 — 4916/85 50 — 2695195 3 318/22 2 ¢ 38] Dflinger, Schmidt 
Paczkowo 25377 — 11° 650 4101167] — || 1200 ) 620|—|- — |= E f 691 97 ER 513 471 4— 31IBóbler, Tholen 

a  $tólitotwo Nowe 5188877 — - 7297/56} 2629178} 100 —[ 1 694/50 711 3 43489 € 11 087 89 waż 152]82]—|—| 74Seipold, Jung 


7461| 270187 2021201 531157 20/—} 1 300}— 251 2 206/95 e : € f 25] Róbler, Baumgart 
706044 — — 2760]/75]12032|—| 2256/—| 1 194)80]] | 2 988/30 2 i f 4 38lfllein, Raſchke 

— — 450/44 201701 — — 109]—] ka — — G - 40]. 32140 34|Miemeter, Schulze 

141/73] 680/50) 530 — 172017] 175.—] 1 096 4 343 40 86750 8 s i 2 : 51 48 Kuhlmann, S Simon 


(ae Sl] aeg = 49810). -— |-| — 505060 340-1 — E = 25— 365 | 37 Danmermann, 
7 55 ; Bie I ji ; SE en 


Am 20. Oktober verschied unerwartet unser 
 langjahriges Mitglied des Aufsichtsrates, Herr 


ito Piehl 


aus Czmoniec. 


Wir betrauern in dem Verschiedenen ein treues 
Mitglied und eifrigen Förderer unserer Kasse. Sein 
Andenken werden wir stets in Ehren halten. (937 BB 


Spar- u. Darlehnskasse Radzewice. 8 


Am 28. Oktober entschlief nach Vollendung 
seines 82. Lebensjahres der Begriinder und lang- 
| jahrige Vorsitzende unserer Spar- und Darlehns- 
kasse 


Heinrich Steinmetz. 


Seine aufopfernde Arbeit fur das Wohl der 
Kasse soll uns stets vorbildlich sein und uns ver- 
pflichten, seinem Vorbild nachzueifern. 


Radłowo, den 29. Oktober 1936. 


Der Vorstand und Aufsichtsrat 


der Spar- und Darlehnskasse Radłowo. [950 


tynuowane mają być tak dłu- 
go, póki wysokość udziału nie 
osiągnie sumy 200 zł. 

W myśl art, 73, ustawy 
o spółdzielniach, spółdzielnia 
gotowa jest na żądanie za- 
spokoić wszystkich wierzycie- 
li, których wierzytelności ist- 
nieć będą w dniu ostatniego 
ogłoszenia wzgl. złożyć do de- 
pozytu sądowego kwoty, po- 
trzebne na zabezpieczenie wie- 
rzytelności niepłatnych lub 
spornych. Wierzycieli jednak, 
którzy nie zgłoszą się do spół- 
dzielni w przeciągu 3 mie- 
sięcy od dnia ostatniego ogło- 
szenia, uważać się będzie za 
zgadzających się na zamie- 
rzoną zmianę. 

Deutscher Ein- und Verkaufs- 
verein, spółdz. z ogr. odpow. 
w Wągrowcu. 

- Za zarząd: 
() Aubert. (>): Koerth. 
[942 


Ogloszenia. 


Na nadzwyczajnym wal- 
nym zgromadzeniu niżej pod- 
pisanej spółdzielni, które od- 
było się w dniu 23 paździer- 
nika 1936r. uchwalono jedno- 
głośnie zmniejszyć wysokość 
udziału z 500 zł na 200 zł 
(zmiana w $ 37 statutu) oraz 
obniżyć sumę odpowiedzial- 
ności dodatkowej z 500 zł na 
300 zł (zmiana w $ 14, ust. 6). 
"W myśl art. 73, ustawy 
o spółdzielniach, spółdzielnia, 
gotowa jest na żądanie za- 
spokoić wszystkich wierzycie- 
li, których wierzytelności ist- 
= mieć będą w dniu ostatniego 
= ogioszenia wzgl. złożyć do de- 
pozytu sądowego kwoty, po- 
trzebne na zabezpieczenie 
wierzytelności niepłatnych lub 
= spornych. Wierzycieli jednak, 
którzy nie zgłoszą sie do spół- 
dzielni w przeciągu 3 miesięcy 
od dnia ostatniego ogłoszenia, 
uważać się będzie za zgadza- 
jących się na zamierzoną 
2 Mane. j : 
- Landwirtschaitliche Bezugs- 
und Absatzgenossenschaft, 
_ spółdzielnia z odpowiedzialno- 
Sig ograniczoną w Lesznie. 
SED Za zarzą Cis 
(=) Reinkensmeier. 
(—) Stark. {943 


EEE SS CE EST EEN ESET AD 

W rejestrze spółdzielni S. 8 
(Chorzów) wpisano dnia 
2 września 1936, przy firmie 
Śląski Bank Ludowy, Spół- 
dzielnia z ograniczoną odpo- 
wiedzialnością w Swietochto- 


Czichonia, który ustąpił, zo- 
stał wybrany drugim człon- 


Sąd Okręgowy 
w Katowicach. [938 


2 
Sąd Okręgowy w Bydgoszczy. 

W rejestrze spółdzielni nu- 
mer 2 (Łobżenica) przy firmie 
Molkereigenossenschaft — 
Mleczarnia Spółdzielcza 2 
ograniczoną odpowiedzial- 
nością w Łobżenicy wpisano 
dnia 29 października 1936, 
że uchwałą walnego zgroma- 
dzenia z dnia 8 maja 1936 
w miejsce ustępującego człon- 
ka zarządu Siegfrieda Brandta 
wybrano Fritza Limburg 
Stirum, 1947 


Na nadzwyczajnym. wal- 
nym zgromadzeniu niżej pod- 
E spółdzielni, które od- 
bylo się w dniu 22 maja 1936 
roku uchwalono większością 
36 przeciwko 8 głosom zmie- 
nié $ 5 statutu w ten sposób, 
_ że obniża się natychmiast ma- 
jaca być uiszczoną wpłatę na 
udział z 50 zł na 10 zł, a po- 
 zostałe wpłaty roczne na 
_ udział, które wynosiły dotych- 
cząs 15 zł, uchwala się ob- 
żyć również na 10 złotych. 
łaty roczne po 10 zł kon- 


See 
RN ontara da Tel. 2396 
| ESIC an EC ur KA MIC DODĘ ES TR OE EST 


Brifetts und Brennholz 


ze Ohrenmarken und 
Gebrüder Huſt, Trokare ſtets auf 
Gniezno, Witkowſta 12. Tel. 79. Lager bei 


EE 
- Bilanz am 31. Dezember 1935. 
Aktiva: zł 
Schuldner EE 6 150,49 
Verluſt der Vorjahre 1666,84 
Verluft des Un. Jahres 12,— 
7 834,33 
Bafıtva: zł 
Schuld an Landesgen.⸗Bauk 1128, — 
Berfhiedene . « « « - +. S 608,40 
Div. Nückſtellungen 480.— 
Nückſtellungen für Dubioſe + 5 617,83 
7 834.33 


wicach, ze w miejsce Karola 


kiem zarządu Oskar Kunert. 


siectenien Seheilen- 
falami Wim ` 


Fest A A TO. 
beseitigen _ 
Pysepta-Blättchen 
und Stifte. 
Pack. zu 26, 50 u. 100 Stek. 
Stifte zu 20 St, 
Versand umgehend und 
portofrei 


| Apteka na Solaczu 


Poznan, Mazowiecka 12. 
Telefon 5246 (939 


W ageniett 


braucht, 
schreibt an 


Ferd. Ziegler & Co. 


BYDGOSZCZ 


Fahrräder 

in jeder gewünſch⸗ 

ten Ausführung 
ix. Poznan, 


— EE 


Hauptnerſche Schermaſchinen 
für Pferde, Rindvieh 
u. Schafe; Pferde⸗ u. 
Viehſcheren „Rapid“ 

deren Erſatzteile: 

Scherkämme uſw.; 


Prima Kohlen, Koks, 


A. Pohl 


Poznan, ul. Zamkfowa 6. 
(Am alten Markt, frühere Schloßſtr) 
Sümtliche Scherkämme werden bei 
mir auf Hauptnerſchen Spezialmaſchi⸗ 
nen geſchliſſen und wieder hergerich⸗ 
tet. > £ = (940 4 


Ka 
Alexander Maennel 
Nowy - Tomysi-W. 10. 
tabriziert alle Sorten 


j  Draktaeflertte 


Liste frei! CH 


Zahl der Mitglieder am Anfang Des Geſchäftszahtes: 
98. Zugang: —. Abgang: —. abi der Mitglieder 
am Ende des Geſchäftsjahres: 98. * (948 
z Viehverwertungsgenoſſenſchaſt 
Spółdziecłma + ogranıczung odpowiedzialnobcia 
w likwidacji 
Pleſzew. 
Liquidator: F. Müller. 


Bilanz am 31. Dezember 1935. 


Activa: at 
Rajjenbejtand |. +» e + + + + 2 » 31,71 
Beteiligungen 3 100,— 
ER 2 5 SE 

ertigfabeilate „ » o « s + + sse 1584, 
` e e SZ NE 8 5 618,30 
x Gebaube ss > o 0000008910 7 010,— 
Techniſche Anlagen REO 41 308,16 
Inventar EE 754,— 
50 020,68 

Paytioay zł ; 

ES Geſchäftsguthaben AR: 5 010,— 
Mefervefonds . « e 4 4 + +. 505,4 
Betriebsriidlage . + e + + 5 003,03 

_ Umortijationstonto . . e + + 32 187,37 

Bantiguld . . -> 11 593,73 A 
Schuld an Lieferanten 2 015,30 
Riidjtellungen . - + 2 3 * 1 020,45 
adjtand. Verwaliungstoften . 1 385,30 
Reingewinn SE EE 300,02 
59 020,68 


Zahl der Mitglieder em Anfang des Geſchäfts jahres: 
26. Zugang: 3. Abgang: —. Zahl der Mitglieder am 
Ende des Geſchäftsjahres: 29. (945 

Moltereigenoſſenſchaft 
Spółdziełnia 2 nieograniczoną odpowiedzialnością 
Przemyſlawki. 


(7 Schulz. E) Seiler. 


(—) Saude. 


| 


IOWA 


Poznań, Wesoła 4. 


Augenklinik 
Telefon 1896 
hinter Theater und Theaterbrücke 


(868 


| Wir apteka: | | 
: Kartofielsortiermaschinen 
mit horizontalen Sieben und mit Trommelsieben 
Kartofieldämpier, Original Ventzki nenestes Modell „Zar“ 
Dampierzeuger, System „Buschmann“ 
Kartoffelquetschen, 
| Streustrohschneider, 
Riibenheber, 
Riibenschneider, 
| Riibengabeln, 
Kartofielgabeln 
Maschinen- Abteilung. 3 | 


Besuchen Sie 


unsere Textil- -Abteilung 


und überzeugen Sie sich von da Gitte und Preiswit ürdigkeit 


unserer Waren. 
Auf Anforderung erfolgt Bemusterung mit genauer Preisangabe 


Textilwaren-Abteilung. 


Für die "BĘ 


- Riibenfutterung 


> -halten wir wieder gemahlene 5 | 
= 8 : Buchenholakéhie 
als Beifutter am Lager. E 
Se Pei Ang 
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Telei. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, en 8 bis 44 Uhr 
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